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Erſchent täglich mit Auz⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreit 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pl. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei int Haus, 
60 Pf. bei Nbholung 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgen 
1 Mk. 40 Vi. 
Sprechſtunden der Redaktises 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterbagergaſſe Nr. 4 


XVI. Jahrgang 


Dienſtag, 


11. Mal. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus d 


Deſterreich und Ungarn. 
Wien, 7. Mai. 


Die vielbeſprochene Quotenfrage, welche immer 
mehr ſich zu einer für die beiden Reichs hälften 
höchſt gefährlichen Streit- und Lebensfrage zu 
eſtalten droht, befteht bekanntlich darin, wieviel 
— der beiden Reichshälften zu den gemeinſamen 
Keichslaſten beitragen foll. Bisher war das Der- 
hältniß ein für Oeſterreich ſehr ungünftiges. Wäh- 
rend Oeſterreich 68,6 Proc. der gemeinſamen 
Laſten trug, kamen auf Ungarn nur 31,4 Proc. 
Schon bei den vorigen Ausgleichsverhandlungen 
wurde von Oeſterreich auf den Aufſchwung 
der ungariſchen Induſtrie und die Bm 
ber Finanzen hingewieſen. dieſe Beſſerung 
hat im letzten Jahrzehnt angehalten, und 
das Verlangen Oeſterreichs nach einer Kende- 
rung der Beitragsquote iſt daher begreiflich. 
Dieſes fordert, daß die Reichslaſten in Anbetracht 
des geſteigerten Wohlſtandes der allerdings er- 
heblich kleineren ungariſchen Reichshälfte in Zu⸗ 
kunft in gerechterer Weiſe veriheilt werden ſollen. 
Und zwar hat es den Vorſchlag gemacht, jene 
Vertheilung dahln abzuändern, daß auf Defter- 
reich 56,84, auf Ungarn 43,16 Procent kommen. 
Diefer Vorſchlag wurde von Ungarn rundweg 
znrückgewieſen. Es wurden darauf von den beiden 
Quotenausſchüſſen langwierige Verhandlungen 
eführt, die aber ergebnißlos ausgegangen find, 
o daß nun die ſchriftlichen Verhandlungen 
zwiſchen den beiden Regierungen beginnen, die 
mehrere Wochen in Anſpruch nehmen dürften. 


Ob dieſe Verhandlungen zu einem Ergebniß 

Ins werden, das iſt keineswegs ſicher. Graf 
adeni fordert von den Ungarn wenigſtens 

87 Proc., während Baron Banfin allerhöchſtens 
84 Proc. bewilligen will. Banffn hat zwar in 
der ungariſchen Quofendeputation erklärt, es 
werde jetzt Gache der Regierung fein, eine be- 
friedigende Löſung der Quotenfrage herbeizu- 
führen, und es ſei möglich, daß dies nicht 
anz ohne Opfer von Seiten Ungarns 
Deiwerkftelligt werden könne. Aber ein 
allzu meites Entgegenkommen könnte die 
Stellung des ungariſchen Cabinets leicht ge- 
fährden, denn die in Ungarn herrſchende 
politiſce Stimmung ift dem Ausgleich nichts 
i als günſtig. Banfin verfügt zwar in 


eee \ 

170 Stimmen, aber er ift geymı auf d 
Stimmung im Volke Nüchkſicht zu nehmen. Diefe 
jedoch iſt nicht nur den Ausgleihsverhandlungen 
mit Oeſterreich, ſondern den Oeſterreichern über- 
haupt, gegen die man eine ganze Lifte von Be- 
ſchwerden und Anſchuldigungen hat, ganz außer- 
ordentlich ungünstig. Ebenſo iſt es andererſeits 
nicht zu verkennen, ei auch im öſterreichiſchen 
Reichsrathe die ungarfeindlichen Elemente die 
Regierungsmehrheit bilden; und es ift mehr als 
fraglich, ob Badeni in dieſem  Reichsrathe eine 
Verſtändigung über den Ausgleich mit Ungarn 
durchſetzen wird. 


Falls auch die Verhandlungen zwiſchen den 
beiden Regierungen reſultatlos enden ſollten, ſo 
bleibt dieſen nichts anderes übrig, als ihre Ent- 
laſſung einzureichen. In dieſem Falle wird die 
Krone gezwungen, das Schiedsrichteramt auszu- 
üben. Da man dies aber um jeden Preis ver- 
hindern will, dürfte vorausſichtlich die Entlaſſung 
———— ————9—§7ꝙ%«— 


Um eine Fürſtenkrone. 
Roman von Reinhold Ortmann. 
[Nachdruck verboten.] 
19) (Fortſetzung.) 


Graf Wenzel drehte an ſeinem langen blonden 


Schnurrbart. „Ich gäbe wer weiß was d'rum, 
wenn ich dir auf dieſe Frage mit „Nein“ antworten 
könnte. Aber du kennſt ja den leidigen Eigenſinn 
des Zürflen, und du weißt, daß es ganz un- 
möglich iſt, mit ihm zu reden, wenn er einmal 
ſeinen Eiſenkopf auf etwas geſetzt hal.“ 

„Hat er dir einen beſtimmten Auftrag für mich 
ertheilt, Wenzel?“ 
Im! Allerdings! Aber einen Auftrag, den 
ich mit deiner Einwilligung lieber für mich be- 
halten möchte. Er iſt zornig und in der Er- 
regung wägt man ſeine Worte nicht ſo genau. 
Warum auch mußtet Ihr ohne vorherige An- 
meldung hierherkommen? Es war — ehrlich 
geſprochen — nicht gerade ein meiſterhafter diplo⸗ 
matiſcher Schachzug, mein lieber Adelhard.“ 


„Ich bitte dich, auf jede Kritik meiner Hand- 


lungsweiſe zu verzichten; denn es wäre jetzt nicht 

der rechte Augenblich, dir ihre Beweggründe 

auseinanderzuſetzen. Aber ich wünſche zu er- 

fahren, welcher Art die Weiſung war, mit der 

Onkel Lothar dich hierher geſchicht hat. Was 

ſoll es nützen, wenn wir Verſteckhens damit 
ſpielen!“ 

„Aber du mußt doch fühlen, eine wie fatale 
Aufgabe das für mich iſt. Schon die Rücficht 
auf deine verehrte Gemahlin gebietet mir —“ 

„O, ich bitte Sie dringend, Graf Wenzel, 
keinerlei Rückſicht auf mich zu nehmen“, unter- 
brach ihn Raffaella ironiſch. „Ich bin von ihrer 
freundſchaftlichen Theilnahme ſo feſt überzeugt, 
daß ich gewiß nicht daran denken werde, Ihnen 
einen Antheil zuzuſchreiben an der unerhörten 
Beleidigung, die uns hier widerfährt. Die Be⸗ 
weiſe, welche Sie uns bisher von Ihrer Uneigen- 
nützigkeit gegeben, waren ja bisher überzeugend 
genug.“ 

Mit bewunderungswerther Unbefangenheit gab 
ſich der Fuſar den Anſchein, als habe er den 
Sarkasmus ihrer Worie gar nicht bemerkt, 

„ach hoffe ec mein: gnädig; Baſe“ jagte er, 


entſcheidend fein f 


nicht angenommen werden, ſondern eine Der- 
handlung auf neuer Grundlage angebahnt 
werden. In Ungarn würde es zum Schluß ſicher⸗ 
lich möglich ſein, einen Ausgleich auf einer 
einigermaßen annehmbaren Baſis zu Stande zu 
bringen. Weit ſchwieriger aber liegen die Der- 
hältniſſe in Oeſterreich, wo ſich das Cabinet ſchon 
jetzt in der allerſchwierigſten Lage befindet. durch 
den unerhörten Dorſtoß mit den Sprachen- 
verordnungen, welche bereits zu einem Antrage, 
die Minifter in den Anklagezuſtand zu verſetzen, 
geführt haben, hat Badeni die rüchkſichtsloſe 
Oppoſition der lange genug zahm geweſenen 
Deutſchen gegen ſich aufgeboten, die aber für eine 
Obſtructionspolitik, wie ſie ſie angekündigt haben, 
kein beſſeres Object finden können als die Aug- 
1 Gelingt es Badeni nicht, 15 

eichsrath zu einem Nachgeben gegen die un g 
riſchen Forderungen und zur Juſtimmung zu 
einem Ausgleich auf mittlerer Baſis zu bewege 
ſo wird ihm nichts weiter übrig bleiben, als zu 
gehen und einem Nachfolger Platz zu machen, der 
eine glücklichere Fand hat als er. Wie es freilich 


unter den jetzigen Derhältniſſen gelingen ſoll, 


einen Nachfolger zu finden, der im öſterreichiſchen 
Reihsrath eine organiſche und regierungsfähige 
Mehrheit zu ſchaffen vermag, darüber iſt man 
hier nicht ohne ſchwere Sorgen. J 

Und ſollte es auch, worauf man trotz des er- 
bitterten Tones, der von beiden Seiten an- 
geſchlagen wird, noch immer rechnet, gelingen, 
den öſterreichiſch-ungariſchen Ausgleich unter Dach 
und Fach zu bringen, fo iſt damit die weit tiefer 
liegende öſterreichiſch-ungariſche Frage noch keines- 
wegs gelöſt. Schon heute hört man allenthalben 
die Ueberzeugung ausſprechen, daß, wenn es auch 
diesmal gelingt, den Ausgleich durchzuſetzen, 
dies nach weiteren zehn Jahren kaum noch der 
Fall fein wird. Die ungariſche Unabhängigkeits- 
partei, die eine ſichtliche Stärkung erfahren hat, 
iſt befliffen, die finanzielle Frage zu einer ſtaats 
rechtlichen zu machen, um bei dieſer Gelegenheit 
die Auflöfung des Staatenbundes in eine reine 
Perjonalunion durchzuſetzen. Mit dem ſichtlichen 
Anwachſen des Particularismus in den beiden 
Reichshälften und der feindſeligen Stimmung 
gegen einander kommt der Quotenfrage eine 
fteigende Bedeutung zu, und fie wird in Zukunft 


De, 


Dien, 8. 1 ae \ ujfe ; 
heute die Debatte über die Anträge, die Minifter 


in den Anklagezuſtand zu verſetzen, geſchloſſen 
und hierauf mit 203 gegen 163 Stimmen der 
Antrag Kaizl auf Uebergang zur Tagesordnung 
angenommen worden. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 10. Mai. 
Abgeordnetenhaus. 


Das Abgeordnetenhaus beendete Sonnabend die 
2. Berathung des Etats. Die Conſervativen glaubten 
heute die Niederlage, die fie bei ihrer Inter- 
pellation über den amerikaniſchen Zolltarif im 
Reichstage erlitten hatten, bei einer ganz un- 
paſſenden Gelegenheit weit machen zu können, 
aber es mißlang. Sie wurden von allen Par- 
teilen desavouirt. Das hätten fie vorherſehen 


ſich artig gegen ſie verneigend. „Und ich bitte 
Sie, mir dieſe wohlwollende Geſinnung auch in 


der überaus peinlichen Cage zu erhalten, in der 


ich mich momentan Ihnen gegenüber befinde. 
Wenn es möglich wäre, durch die Mittel der 
Ueberredung irgend welchen Einfluß auf den 
Fürſten zu gewinnen, hätte ich ſicherlich nichts 


unverſucht gelaſſen, ihn umzuſtimmen. Aber Ihr 


Gemahl wird mir beſtätigen können, daß man 
leichter einen gereizten Stier durch gütliches Zu- 
reden beſänftigt, als ihn.“ 

„Es bedarf keiner Entſchuldigung!“ ſagte Adel- 
hard unmuthig, „denn es fällt mir nicht ein, 
dich verantwortlich zu machen für deinen Auf- 
trag. Aber unſere Lage iſt eine zu unwürdige, 
als daß ich ſie ohne Noth verlängern möchte. 
Kurz und gut alſo: was haſt du mir im Namen 
des Jürſten zu ſagen?“ 

„Daß er deine Ehe als ungiltig und als gar 
Du vorhanden anſieht, und daß er einer Dame, 

2 n 

Er ſtockte; doch Raffaella blitzte ihn mit ihren 
dunklen Augen herausfordernd an. „Nun — 
warum vollenden Sie nicht, Graf Wenzel? Sie 
hören ja, daß Sie nicht verantwortlich gemacht 
werden ſollen für Ihre Botſchaft.“ 

„Es iſt abſcheulich; aber da Sie einmal darauf 
beharren: daß er einer Dame, die ſich unter 
ſolchen Umſtänden deine Frau nennt, in ſeinem 
Kauſe nicht zu begegnen wünſcht.“ 

Raffaella ſprach kein Wort; aber fie war todten- 
blaß geworden, und ein leidenſchaftlicher, haf- 
ſprühender Blich traf das Antlitz des Grafen 
Adelhard athmete ſchwer. Auch er antwortete 
nicht ſogleich; denn er ſchien unentſchloſſen, was 
er thun ſolle, um Genugthuung zu erlangen für 
einen ſolchen Schimpf. Erſt nach einer langen, 
drückenden Pauſe ſagte er mit erzwungener Ruhe: 
„Da die Beleidigung von einem Manne ausgeht, 
von dem ich ritterliche Satisfaction nicht zu for- 
dern vermag, trifft ſie meine Ehre oder die Ehre 
meiner Gemahlin nicht. Sage dem Zürften, daß 
ich tief beklage, die Gaſtfreundſchaft ſeines Hauſes 
auch nur eine Diertelſtunde lang in Anſpruch ge- 
nommen zu haben, und ſage ihm weiter, daß ich 
die verwandtſchaftlichen Bande, die mich mit ihm 
verknüpften, als für immer zerrſſſen betrachte. — 


des 


die „Weuerentwichelung der. 


hsibına des Raff 
er ſelbſtverſtändlich no 
Ab 


können. der Haß gegen den Staatsſecretär Irhrn. 
v. Marſchall hatte ſie blind gemacht. Sie haben 
ſchlecht abgeſchnitten. 

Bei der Forderung von einer halben Million 
(erſte Rate) zur Bebauung der Muſeumsinſel in 
Berlin, wo außer den Muſeumsbauten ein 
Kaiſer Friedrich-Denkmal (auf Koſten des Kaiſers) 
errichtet werden ſoll, erklärte Abg. v. Kroecher 
(conf.) die Bereitwilligkeit ſeiner Freunde, dieſe 
3 zu bewilligen trotz der ſchlechten Lage 
eines großen Theiles der Steuerzahler und trotz- 
dem die Amerikaner ſich jetzt anſchichten, uns 
das bischen Fell, was wir noch haben (Heiter 
keit), über die Ohren zu ziehen, ohne daß unſere 
Regierung in ihrer unbegreiflichen Langmuth 
und Liebenswürdigkeit gegen das Ausland zu 
Reprefjalien greife. Seine Freunde wären jedoch 
ſogar bereit, die Koſten für das Kaiſer Friedrich- 
Denkmal auf Staatsmittel zu übernehmen. (Bei- 
fall rechts.) 

Abg Nickert: Der Abg. v. Kröcher 1 die Gelegen- 
heit zu einem ganz unmotivirten Angriff auf die Reichs⸗ 
regierung vom Zaun gebrochen, als ob ſich eine ſo 
wichtige Frage wie die der amerikaniſchen Wirthſchafts 
politik mit ein paar Redensarten abmachen laſſe. 
Wenn der Kaß der Conſervativen gegen den Staats- 
ſecretär Irhrn. v. Marſchall, der aus ihren eigenen 
Reihen ſtammt und durch und durch conſervativ ift, 
hier an ganz ungeeigneter Stelle einen fo ungerecht 
fertigten Ausdruck findet, ſo müſſen wir alle, auch 
die preußiſchen Miniſter dagegen Proteſt erheben. In 
der conſervativen Preſſe hat man die Politik der Reichs- 
regierung, die jest hier fo angeſchwärzt wird, antinational 
genannt. (Cebhafte Zurufe rechts.) Was haben Sie denn 
im Reichstage erwidert? Gar nichts! Was wollen 
Sie von der Regierung? Sie hat Proteſt erhoben 
gegen eine noch in der Berathung befindliche Vorlage 
und auf die Conſequenzen hingewieſen. Was hätten 
Sie denn gethan? Etwa die Flotte mobil gemacht? 
Sie find im Reichstage ſchon hinreichend zurück- 
gewieſen. (Lachen rechts.) Mit Ihrem Lachen zeigen 
Sie Ihre 1 in Wirthſchaftsfragen immer mehr. 
(Lachen rechts.) Was hat denn der Bund der Land- 
wirthe für das Land geleiſtet? Sie haben es bei 
den Wahlen erlebt, auch im Hauptquartier 
Generals des Bundes v. Plötz. (Heiter⸗ 
heit links, Lachen rechts.) Sie haben Schläge 


bekommen. Wenn Herr Kröcher namens der 


Conſervativen ſich bereit erklärt hat, für ein Denkmal 
für den Kaiſer Friedrich die Koſten zu bewilligen, fo 
ſtimmen wir ihm darin durchaus zu; auch wir würden 


das gerne thun. (Bravol links.) 
inanzminiſter Dr. v. Miguel bedauert ebenfalls, 


-s und der Staatsregierung könne 
nichts mittheilen. 

g. Im Walle (Centr.) und Möller (nat. -lib.) 
ſprechen ebenfalls ihre Bereitwilligkeit aus, die nöthigen 
Staatsmittel zur Errichtung des Denkmals zu be- 
willigen, und weiſen zugleich den Angriff des Abg. 
v. Kröcher auf die Reichspolitiß zurück. 

Abg. Irhr. v. Zedlitz (freiconſ.) erklärt, feine 
Freunde würden gleichfalls einer Erbauung des Denk- 
mals aus Staatsmitteln gern zuſtimmen. 

Abg. Graf Limburg -Stirum betont, der Staatsſecretär 
Irhr. v. Marſchall habe im Reichstag doch zugeben müffen, 
daß ſich die Reichsregierung Jahre lang einen Rechts- 
bruch Amerikas habe gefallen laſſen. Die Kritik 
ſeiner Freunde richte ſich nicht gegen die Perſon des 
Irhrn. v. Marſchall, denn diefer ſei nicht der verant- 
wortliche Leiter der Reichspolitik, und mit dieſer ſeien 
eben weite Kreiſe des Volkes nicht zufrieden. (Lachen 
und hört! hört! im Centrum und links.) 

Finanzminiſter v. Miquel: Jedenfalls gehört dieſe 
Debatte nicht hierher, zumal die Reichsregierung nicht 
vorher wiſſen konnte, daß ſie hier, wo es ſich um das 


em Volke. 


Je 


ee Baker 


mittags von 8 bis Nach 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettid, 
Leipzig, Dresden N. it. 
Rudolf Moſſe, Han ſenſtein 
un Segler, N. Steinen, 
8. —.— Daube & Ge, 


Kaiſer Friebrich-Denkmal handelt, angegriffen werder 
würde. (Bravol im Centrum und links) Auf d 

angegriffenen Reichspolitik . doch auch gerade 
die günſtige Finanzlage, (Beifall im Centrum und 
links.) Er hoffe, daß der Mißklang, der aus dieſer 
Debatte hervorklingen könnte, durch die patrlotiſchen 
Gan aller Parteien übertönt werden mlürbe 

eifall. 

Abg. v. Kröcher (conſ.) giebt zu, daß ſeine Be- 
merkung über die Amerikaner nicht ſtreng hierher 
gehört habe. Er habe ſich aber vorgenommen, bei 
ſeder nur irgend möglichen Gelegenheit als ſtetes 
ceterum censeo auf die Nothlage der Landwirthſchaſt 
hinzuweiſen. 

Abg. Virchow (freiſ. Bolksp.) erklärt ſich ebenfalls 
für die Bewilligung der Mittel zum Denkmal, 

Beim Etatsgeſetz, und zwar beim Indemnitäts- 
paragraphen ſprach Zinanzminifter v. Miquel 
fein Bedauern darüber aus, daß es nicht ge- 
lungen ſei, den Etat rechtzeitig fertigzuſtellen. 
Der Regierung treffe keine Schuld. Das Haus 
möge aus dieſer unliebſamen Derzögerung die 
richtigen Lehren für die Zukunft zieyen. An der 
ſich hieran anknüpfenden Debatte betheiligte ſich 


auch 

Abg. Nickert: Dieſer verfaſſungswidrige Zuſtand 
müſſe zu vermeiden fein, Ein Nothgeſetz würde keines- 
wegs der Verfaſſung widerſprochen haben. Die Be- 
ſoldungserhöhungen hätten mit dem Etat verbunden 
werden müſſen. Die Abendſitzungen feien eine unnüte 
Quälerei. Zu Pfingſten möchten wir alle gern nach 

auſe gehen. Nun ſchreckt uns aber alle Tage die 

reſſe mit der Ankündigung eines Vereinsgeſehes. 
Wie ſteht's damit? 

Finanzminiſter v. Miguel: Ich will die Frage be- 
antworten. Ob wir Pfingſten 1 können, das 
ift je nachdem. (Große Heiterkeit.) Ob noch ein Der- 
einsgefeg kommen wird, kann und werde ich dem Abg. 
Rickert nicht ſagen. (Erneute Heiterkeit) Ich ent- 
nehme nur aus den Worten Rickerts, daß fein Verlangen, 
zu Pfingſten nach Haufe zu gehen, fo brennend iſt, 
daß er auf ein Vereinsgeſetz verzichtet. (Stürmiſche 
Heiterkeit.) 

Abg. Rickert: O nein Herr Miniſter! 

Abg. Ehlers-Danzig (freif. Vereinig.) führt aus, daß 
auf allen Seiten nicht fo viel geredet werden dürfte. 

Abg. Nickert bemerkt: Er wünſche ein Vereinsgeſetz, 
aber in einer Form, — es raſch erledigt werden könne. 
Sein Wunſch nach Haufe zu gehen ſei nicht größer als 
der des Miniſters uns los ju werden. (Heiterkeit.) 

Am Montag fteht die dritte Leſung des Etats 


auf der Tagesordnung. 


Reichstag. 1 


dritten Berathung; aber keines von beiden er⸗ 
reichte, obwohl fo nahe am Ziel, den Hafen, 

Beim Auswanderungsgeſez wurde das be- 
ſchloſſene Strafmaximum von 10 Jahren Zucht- 
haus für kuppleriſche Verleitung von Frauens- 
perſonen zur Auswanderung auf den An- 
trag des Centrumsabgeordneien Dr. Bachem 
auf 5 Jahre herabgeſetzt und daneben eine Geld- 
ſtrafe bis zu 6000 Mn. zugelaſſen. Dor 
der Schlußabſtimmung bezweifelte Abg. Freiherr 
v. Hodenberg (b. k. 3.) die Beſchlußfähigkeit des 
Haufes. Das Büreau ſchloß ſich dem Zweifel an, 
worauf der Erſte Vicepräſident Schmidt die 
Sitzung um 21½ Uhr aufhob und eine neue 
Sitzung um 3 Uhr anberaumte mit der Tages- 
ordnung Margarinegeſetz. 

Am Margarinegefeß wurden einige Aenderungen 
vorgenommen. Gemäß dem Antrage der Abgg. 
v. Plötz und v. Grand-Ry wurde beſchloſſen, daß 


RES EOITTETIET ELBE ERS EL TEENS PTR STATE FIT TEN ERRTETRTE 
Komm', Raffaella! Schon zu lange duldeten wir 
dieſes Dach über unſeren Häuptern.“ 

Diesmal legte fie die Hand in feinen dar- 
gebotenen Arm; aber mit dem beißendſten Hohn, 
den ſie ihrer ſchönen, tiefgefärbten Stimme zu 
geben vermochte, wandte ſie ſich gegen den 
Huſarenlieutenant. 

„Sie hatten recht, Graf Wenzel: einen meiſter- 
haften diplomatiſchen Schachzug haben wir nicht 
gethan. Wir hatten eine feindliche Figur über- 
ſehen, die gefährlicher iſt, als wir es annehmen 
konnten. Aber noch ift die Königin nicht ge- 
ſchlagen, und der heimtückiſche Springer mag ſich 
in Acht nehmen, daß er nicht unverſehens ſelber 
aus dem Spiel verſchwindet.“ 

„Raffaella!“ wollte Adelhard unwillig mahnen; 
aber er ſprach das Wort nicht vollſtändig aus, 
verſtummt unter dem Eindruck der Ueberraſchung, 
die ihm der Eintritt einer von haſtigem Laufen 
faft athemloſen jungen Dame bereitete. 
ſchlank und geſchmeidig, eine echt ariſtokratiſche 
Erſcheinung, und ein liebreizendes, blondhaariges 
a erhob ſich auf dem weißen, feingebildeten 

alſe 


„O, Gott ſei Dank, daß ich dich noch finde, 
Adelhard!“ rief fie mit überzeugender Herzlichkeit, 
ihm ſchon aus der Entfernung von einigen 
Schritten beide Hände entgegenſtrechend. „Wie 
freue ich mich, dich wiederzuſeyen! Tauſendmal 
wünſche ich dir Glück zu deiner Verheirathung. 
Willſt du nicht die Freundlichkeit haben, mich 
deiner Frau vorzuſtellen?“ 

Graf Adelhard, der ihr in ſichtlicher Derwirrung 
die Hand geküßt hatte, ſagte befangen, indem er 
ſich gegen Raffaella wandte: „Meine Baſe Comteſſe 
Hertha KHohenſtein — die Tochter des Fürſten 
Chlodwig —“ 8 

Man konnte ſich keine auffälligere Veränderung 
vorſtellen als die, welche ſich plötzlich auf dem 
Antlitz der ehemaligen Sängerin vollzogen hatte. 
An die Stelle des zornig düſteren Ausdruckes 
war ein wahrhaft bezauberndes Lächeln getreten, 
und fie umarmte die etwas zaghaft zu ihr auf- 
blickende Hertha mit beinahe ſtürmiſcher Zärtlichkeit. 

„Ihre Güte macht mich namenlos glücklich, 
Comteſſe“, ſagte fie weich. „Ich werde ftolz fein, 
wenn es mir gelingt, Ihre Freundſchaft — nein, 
Ihre Liebe zu gewinnen.“ 


Sie war 


„O, ich zweifle nicht daran, daß wir Freun⸗ 
dinnen ſein werden; denn meines anſpruchsvollen 
Vetters Wahl kann nicht anders als trefflich ge- 
weſen fein. Welch“ ein Unglück, daß wir nicht 
gleich fetzt Gelegenheit haben ſollen, einander 
näher kennen zu lernen.“ 

Raffaella ſuchte mit jenem raſchen, lauernden 
Blick, der ihren dunklen Augen zuweilen eigen 
war, in den Zügen des jungen Mädchens zu 
leſen. „Sie wiſſen alſo bereits, Comteſſe?“ 
fragte fie halblaut, da die beiden Herren jetzt um 
einige Schritte zur Seite getreten waren. „Und 
Sie haben den Zorn Ihres Daters gewagt, um 
mich liebenswürdig wie eine Schweſter zu be- 
grüßen?“ 

„Wie hätte ich anders gekonnt, da Ihnen doch 
meinem Gefühl nach fo bitteres Unrecht geſchah!“ 
gab Hertha mit reizender Offenheit zurück. „Sie 


dürfen nicht in Zorn und Groll aus dieſem 


Haufe ſcheiden, das Sie doch, wie ich zuverſichtlich 
hoffe, binnen kurzem als eine zweite Heimath be- 
trachten werden.“ 

Raffaella jeufzte wehmüthig auf. 

„Wie gut und wie großmüthig Sie find. Seien 
Sie verſichert, daß ich Ihnen das niemals ver- 
geſſen werde.“ 

„O nicht doch!“ wehrte Hertha beſchämt. „Ich 
habe ganz gewiß keinen Dank verdient. Da wir 
jetzt nahe Verwandte find, und da mein Vetter 
Sie fo lieb hat, ift es doch wohl ganz natürlich. 
daß wir zuſammenhalten.“ 5 

„Und fürchten Sie nicht, daß Fürſt Kohenſtein 
erfahren könnte, was Sie jetzt gethan? Beſorgen 
Sie nicht, feinen Unwillen damit zu erregen?“ 

Ein beftrickend liebenswürdiges Lächeln erſchien 
auf Herthas feinem Geſichtchen. 

„O nein! Mein Vater iſt nicht fo ſchlimm, als 
Sie es jetzt wohl leider annehmen müſſen. Wohl 
kann er recht beharrlich ſein in ſeinem Groll. 
wenn er eines feiner geheiligten Principien ver- 
letzt glaubt oder wenn er ſich perſönlich beleidigt 
fühlt; aber in Wahrheit iſt ihm hier doch wohl 
weder das Eine noch das Andere geſchehen, und 
ich bin ſicher, daß er ſich über kurz oder lang 
davon überzeugen laſſen wird. Auch Sie wer den 
ihn gewiß noch von einer liebenswürdigeren Seite 
kennen lernen, als es heute der Fall ist.“ 

(Fort. .. 


Be. PIE 


ſicherung 


auch in „Dororten“, die ſelber noch nicht 5000 
Einwohner zählen, eine Trennung der Verkaufs- 
räume angeordnet werden kann. 

Beim 87 wurde ein Antrag des Abg. Dr. Barth 
angenommen. die Anzeigepflicht auch für die 
Margarinehändler zu ſtreichen. Damit iſt in das 
ganze Geſetz ein Loch geriſſen. die Geſammt- 
abſtimmung unterblieb, nachdem Abg. v. Levetzow 
(conſ.) gegen die ſofortige Abſtimmung proteſtirt 
hatte, weil das Geſetz heute mehrfach geändert 
worden ſei. das Haus war offenbar beſchluß⸗ 
unfähig. 

Am Dienstag ſteht der Nachtragsetat etc. auf 
der Tagesordnung. 


Zur Brondkataftrophe in Paris. 

Paris, 9. Mai. Das Comité des MWohlthätig- 
keits-Bazars in der Rue Jean Goujon erhielt 
von einem ungenannten Geber den Betrag von 
937 438 Francs, welcher mit der am erſten Der- 
kaufstage vereinnahmten Summe von 45 000 
Francs genau den Betrag ausmacht, welcher im 
vorigen Jahre von dem Wohlthätigkeitsbazar er- 
elt wurde. 

Der Fürſt und die Fürſtin Nadziwill werden 
den Kaiſer Wilhelm und die Kaiſerin Auguſte 
Victoria bei der Beerdigung der Herzogin von 
Allencon in Dreur vertreten, welche dem Der- 
nehmen nach dort an demſelben Tage ſtattfinden 
wird, wie diejenige des Herzogs von Aumale. 


Am Schluſſe der Trauerfeier in der Noire- 
Dame-Kirche am Sonnabend empfing Präſident 
Faure den ruſſiſchen Botfhafter Baron Mohren- 
im Namen des Kaiſers und der 


heim, der 
Kaiſerin von Rußland ausſprach, wie vollen An- 
theil die Majeſtäten an der Trauer Frankreichs 
nehmen. Der Botſchafter ſprach ſich ferner im 
Kuftrage Ihrer Majeſtäten rühmend über die 
zahlreichen Beweiſe von Aufopferung bei dem 
Brande aus. Der Präfident bat den Botiſchafter, 
‚en ruſſiſchen Majeſtäten feinen Dank zu über- 
mitteln für den Ausdruck des Beileids und für 
den Sympathiebeweis, der ſich darin zeige, daß 
ſich Kaiſer Nicolaus bei der Leichenfeier durch 
den Herzog von Leuchtenberg vertreten lieh. 
Prafident Krüger richtete an den Präſidenten 


Faure ein Telegramm, in dem es heißt, er habe 
Nachricht von dem 
Er bitte die franzöſiſche 
die Der- 
entgegen- 


mit tiefem Schmerze die 
Brandunglück erfahren. 
Nation und den Präſidenten Jaure, 
aufrichtigſten Mitgefühls 


zunehmen. Präſident Faure erwiderte, er danke 


herzlich für die Ausdrücke der Sympathie. 


Der griechiſch-türkiſche Krieg. 


Griechenlands Einlenken. 


Endlich ſcheint die griechiſche Regierung etwas 


zu Beſinnung zu kommen. die noch am Sonn- 


abend in die Welt geſchichte bramarbaſirende Er- 


klärung, man werde den Krieg bis zur Vernichtung 
vorziehen, falls die Mächte die Zurückberufung 


der griechiſchen Truppen von Kreta zur Bedingung 
für ihre Dermittelung machen würden, iſt ver- 
geſſen. 


Man lenkt angeſichts der erbärmlichen 
Cage der Dinge im Felde endlich ein, wie folgende 


Meldung aus Athen beſagt: . 


Die Regierung hat den Mächten die Zurück- 
berufung von 25 Offizieren und zwei Compagnien 
Sappeurs aus Kreta mitgethellt und die Zuſage 
gemacht, daß 


ihre Dermittelung zwiſchen Griechenland und der 
Türkei an, indem fie gleichzeitig verlangten, 


Griechenland ſolle die Wahrnehmung feiner Inter- 


eſſen ohne Vorbehalt in die Hände Europas 


legen. die griechiſche Regierung dringt auf eine 


Modification dieſer Bedingung. 


Inzwiſchen finden auch in Konſtantinopel leb- 
haſte Derhandlungen zwiſchen den Botſchaftern 
ſtatt. In den Kreiſen des vildiz-Kiosk wird der 
Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß die Türkei 
das occupir te 
Feindesland ohne Bezahlung einer entſprechenden 
Kriegsentſchädigung durch Griechendland zu räumen. 


nich! in der Lage ſein werde, 


Dom theffaliſchen Kriegsſchauplatze. 

Der Rückzug des Corps des Oberſten Gmolenshi 
von Deleſtino, welches immerhin tapferer ge- 
ſochten hatte, als das Gros der Armee bei Phar- 
ſala, ſcheint doch auch nicht rühmlicher geweſen zu fein, 
als bei Cariſſa und Pharſala. Der Rückzug artete 
gleichfalls in panikartige Flucht und Zerſtreuung 
aus. Ein Theil eilte nach Dolo und rettete ſich 


hier auf griechiſche Schiffe. Andere Theile flohen 
nach Hermios, wieder andere nach Kanali. 100 


Einwohner in Zenidſche legten die Waffen nieder 
und unterwarfen ſich. Oberſt Smolenski ſelbſt 
weilt noch in Almpro, wo auch Menotti Garibaldi 
eingetroffen iſt. 

Bei Pharſala erbeuteten die Türken die ganze 


ganze Bagage des Kronprinzen Conſtantin, ſechs 


Gebirgsgeſchütze und viel Kriegsmaterial. Die 
Türken rücken ſüdwärts in der Richtung auf 
Almpro und Domoko vor, an beiden Stellen in 
Jühlung mit dem Feinde. Am Sonnabend früh 
näherte ſich eine türkifhe Cavallerie-Abtheilung, 
welche den Aufklärungsdienft verſah, Domoko 
auf eine Stunde. dieſelbe zog ſich bei der An- 
näherung griechiſcher Truppen, die den Befehl 
hatten, den Feind zu verfolgen und das Terrain 
aufzuklären, zurück. die Armee des Kronprinzen 
verihanzt ſich eiligſt bei domoko und hält alle 
Päſſe beſetzt, durch welche die türkiſche Armee 
über das Othrüs⸗Gebirge gelangen kann, be- 
— die Päſſe von Agoriani und Tſamaſſi. 
ie Einwohner von Domoko verlaſſen die Stadt 
und begeben ſich in das Innere des Landes. Die 
letzte Nachricht aus Domoko lautet; 
Domoko, 10. Mai. (Tel.) die türkifhen Vor- 
unge find bis Gharmitfa vorgezogen. (Skarmitſa 
iegt nur drei Kilometer in nordweftlicher Richtung 
von Domoko entfernt.) Bedeutende türkifche 
Streitkräfte rückten von Pharſala aus vor. Auf 
der Linie Domoko-Almyro werden kleinere Zu- 
menſtöße erwarte. An einzelnen Stellen 
lien die Türken bereits mit der Brigade Gmo- 
lens ki in Berührung gekommen ſein. die griechiſche 
Armee ſteht kampfbereit. Der Angriff der Türken 
auf Domoko wird ſtündlich erwartet, 
Der aas in Volo hat am Sonnabend 
Vormittag 10 Uhr ſtattgefunden. Zahlreiche Ge⸗ 
und große Mengen von Kriegsmaterial 
und Proviant wurden erbeutet. Als die Griechen, 
Fin 5 und Bevölkerung, die Stadt flüchtend 
verlaſſen hatten, landeten Ariegsſchiſſe Englands, 
Rußlands, Frankreichs und Oeſterreich-Ungarns 
Nannſchaften, um die von Truppen entblößte 
Stadt zu ſchützen, da die iechen auch bier, 


Or 
wie in Larſſſa, die Sträflinge freigelaſſen hatten, 
die nun ſofort zu plündern begannen. Darauf 


die anderen Truppen innerhalb 
einer kurzen Friſt aus Kreta zurückberufen werden 
würden. Nach dieſer Erklärung boten die Mächte 


begaben ſich der engliſche und franzöſiſche Conſul 
im Namen des Conſularcorps mit Marine-Mann- 
ſchaften, die ihnen mit Fahnen voranmarſchirten, 
nach Deleſtino, machten Edhem Paſcha von der 
Landung der Marinemannſchaften Mittheilung 
und baten darum, die Conſulate und die Nieder- 
laſſungen der Ausländer durch türkiſche Truppen 
zu ſchützen. Edhem antwortete zuſtimmend, und 
unmittelbar darauf rückten 4 türkifche Bataillone 
in die Stadt ein. 


Deutſches Reich. 


* [Der Gewährung von Diäten an die Reichs- 
tagsabgeordneten] ſoll, wie man nach der 
„Freiſ. Ztg.“ in parlamentariſchen Kreiſen wieder 
einmal erzählt, die Regierung jetzt mit gewiſſen 
Einſchränkungen in Bezug auf die Inhaber von 
Doppelmandaten und die von Berlin während 
der Seſſion abweſenden Mitglieder für die nächſte 
Legislaturperiode geneigt jein, 

* [Die ſocialdemohratiſche Frauenbewegung! 
bringt es auf keinen grünen Zweig. 1895 waren 
es im ganzen 6905 weibliche Perſonen, die ſich in 
ſocialdemokratiſche Organiſationen aufnehmen 
ließen; jetzt ſollen es im ganzen 9000 ſein; die 
Kälſte aber dürfte mit den geringfügigen Beiträgen 
im Rückſtande fein. In Güddeutfchland iſt es 
gelungen, einen Verein der Wäſcherinnen in's 
Leben zu rufen, viel Mitglieder dürfte die unter 
den „ſchwierigſten Umſtänden 
wirkende Organiſation“ der Wäſcherinnen in 
NReu-djenburg bei Frankfurt a. M. wohl noch 
nicht haben, und pecuniäre Mittel find nicht vor- 
handen. Trotzdem iſt es einer unverantwortlichen 
Agitation gelungen, dieje Frauen in einen Streik 
hineinzutreiben, der jetzt ſchon drei Wochen dauert. 
Natürlich in nicht daran zu denken, daß dieſer 
Etreik gewonnen wird; er wäre auch gar nicht 
erwähnt worden, wenn er nicht ſympfomatiſch 
dafür wäre, mit welcher Leichtigkeit noch immer 
ausſichtsloſe Ausſtände unter ſocialdemokratiſcher 
Leitung begonnen werden. 


[Jubiläum der „Magdeburger Zeitung“. 
Ein ſeltenes Zeft fürwahr iſt es, 
9. Mai die „Nag deburgiſche Zeitung“ oder richtiger 
die Faber'ſche Buchdruckerei in Magdeburg feiern 
konnte: das Feſt ihres 250jährigen Beſtehens. 
Das Jubiläum hätte eigentlich im vorigen Jahre 
gefeiert werden müſſen, war aber wegen des 
Ablebens des früheren Beſitzers, des um die 
Entwickelung der Druckerei hochverdienten Herrn 
Guſtav Faber, auf dieſes Jahr verſchoben worden. 

Nachweislich feſtgeſtellt iſt, daß die „Magd. Ztg.“ 
zuerſt 1626 erſchienen iſt, und zwar im Verlage 
von Johann Daniel Müller in Magdeburg. am 
11. Auguſt 1737 ging der Verlag nach dem Tode 
von Andreas Müller auf deſſen Schwiegerſohn 
Gabriel Gotthilf Faber, den Mann feiner älteſten 
Tochter, über, der bereits ſeit 1730 das Geſchäft 
für feinen Schwiegervater und Socius jelbftändig 
geführt hatte. Don dieſer Zeit an iſt die Druckerei 


fünf Generationen im Beſitze der Familie Faber ge- | 
blieben. Seit dem Jahre 1872 haben die Herren Gebr, ; 


Friedrich Alexander und Wilhelm Robert Faber 
die Leitung der Druckerei in ihren Händen, 
Während dieſes fünfundzwanzigjährigen Zeit⸗ 


raumes hat die Druckerei und auch die Zeitung 
einen bedeutenden gufſchwung genommen. Gegen- } 


wärtig befindet ſich die N 
und Anjehen auf einer Höhe, die nis 
Mehrzahl der haupiſtädtiſchen Blätter mei! 
trifft. Erwähnt ſei noch, daß die „Nagdeburger 
Zeitung“ die erſte geweſen, die in den 70er Jahren 
die Rotationsprefje. eingeführt hat. i 

Die Dierteljahrtauſendfeier liefert gewiß einen 
glänzenden Beweis für den Fleiß, die Umficht 


welches am 


Je a 
uber- 


geſchaffene und, 


1 
5 


5 


Te Teen 


Dorabend eines Krieges ifi Birmingham ſtets ge- 
ſchäftig. Am meiſten florirte die Stadt im Jahre 
1863 während des amerikaniſchen Bürgerkrieges, 
obgleich Birmingham auch vor dem Krimhkrieg 
eine geſegnete 3eit ſah. Dann brachte der deutſch⸗ 
franzöſiſche Krieg Beſtellungen in Fülle und Zülle. 
Seit der Zeit allerdings hatten die Waffenſchmiede 
Birminghams von Jahr zu Jahr weniger zu 
thun, das letzte Jahr war das allerſchlechteſte 
Eine der größten Fabriken hat allein 14000 
Martini-Gewehre für den Transvaal zu liefern; 
die 5000 Revolver, welche dieſes Land beſtellt 


hat, ſind für die Schutzmannſchaft. daß übrigens 


auch die Uitlanders fortwährend Waffen von 
England kommen laſſen, iſt ein offenes Geheimniß 
in Birmingham, obgleich es nicht leicht iſt, die 
Waffen nach Transval zu ſchmuggeln. Nebenbei 
bemerkt, haben die Birminghamer Fabrikanten 
gegenwärtig nicht geringe Schwierigkeiten, ge- 
ſchichte Arbeiter zu bekommen. Ihre tüdiigften 
Arbeiter haben ſich nämlich meiſtens auf die 
Herftellung von Fahrrädern geworfen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 10. Mal. 


Detterausfichten für Dienstag, 11. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Vorwiegend heiter, trocken, warm. Strichweiſe 
Gewitter. 


[Zur Tauffeier auf der kaiſerlichen Werft. 
Die Ankunft der Königin Charloite ſteht, wie 
wir ſchon wiederholt mitgetheilt haben, für Dienſtag 
früh 6 Uhr 52 Min. feft. Heute Dormiltag langten 
zwei königliche Equipagen und vier Rapphengſte 
auf dem Güterbahnhofe an, um die hohe Zauf- 
pathin und deren Gefolge zu befördern. Die 
Königin hatte, wie dem hieſigen General-Com- 
mando aus dem Militärcabinet mitgetheilt war, 
den Wunſch geäußert, daß ein feſtlicher Empfang 
hier unterbleibe. Es werden daher auf aller- 
höchſter Anordnung zur Begrüßung der Königin 
bei ihrer Ankunft nur der commandirende Ge- 
neral, eventuell deſſen Stellvertreter, und Herr 
Oberpräſident v. Goßler auf dem Bahnhofe an- 
weſend ſein. Frau Oberpräſident v. Goßler 
wird der Königin einen Strauß von 
Marſchall Niel Roſen mit einer Schleife und den 
württembergiſchen Landesfarben überreichen. Beim 
Eintritt in den Artushof, wo Herr Kunſtgärtner 


Fr. Lenz die Frühſtückstafel mit Blumen-Arran- 
. gements feſtlich decorirt, wird Frau Oberbürger- 


re 


TE EN 


und die Thatkraft, mit welcher in der Geſchichte 


der Müller-Jaber'ſchen Drucherei der Sohn dem 
Bater, der Enkel dem Sohn und der Urenkel 
dem Enkel und ſo fort es gleich gethan hat. Aus 
den weiteſten Kreiſen find den Zubilaren Glück 
wünſche in reicher Zahl zugegangen. Auch der 
Centralvorſtand der nationalliberalen Partei und 
die beiden nationalliberalen Fractionen des Reichs- 
tages und des Landtages haben den Herren 
Faber eine warme Gratulation überfandt. 

Auch wir bringen der verehrten Collegin die 
herzlichſten Glückwünſche dar. 


[Peters und das Strafgeſetzbuch.] Zu der 
„juriftifhen” Ausführung in der „Nordd. Allg. 
Ztg.“, daß, weil zur Zeit der Amtsthätigkeit des 
Dr. Peters am Killmandſcharo daſelbſt das Reichs- 
ſtrafgeſetzbuch nicht in Geltung war, eine gericht- 
liche Beſtrafung des Dr. Peters unmöglich ſei, 


Freya“ 


einer Anzahl Schutzleuten 


bemerkt der „Reichsbote“ nicht unzutreffend: 
„Würde die „Nordd. Allg. 3tg,” und ihr „nam- } 


iſt“ d bereit ſein, di — 2855 
ern 5 i gemacht wurde, daß ſich die Königin jeglichen 
C 7 3 escadron ꝛc. ſei deshalb abgeſehen worden. Zum 


ſequenzen aus dieſer Thatſoche, 


iſt, zu ziehen, wenn dr. Peters 
Weißen gegenüber auf den Standpunkt der 
wilden Häuptlinge geſtellt hätte? Denn wenn es 
dem Dr. Peters dort erlaubt war, gegen Schwarze 
wie ein Wilder zu handeln, ſo mußte ihm das 
auch gegen Weiße erlaubt ſein. Es iſt das doch 
eine gar zu traurige Ausrede, denn jeder Menſch 
mit deutfhem gefunden Menſchenverſtand jagt ſich 
doch: Peters war deutſcher Reichsbeamter und 
als ſolcher mußte er ſich in jeder Beziehung als 
Deutſchland verantwortlich anſehen, nach deutſcher 
Sitte ſich halten und auch nach deutſchem Recht 
und Sitte beurtheilt werden, ganz ohne Unter- 
ſchied, wo er auch war; denn auch am Ailima- 
ndfharo wur er als deutſcher Beamter.“ 

Es iſt doch auch geradezu widerſinnig, auf 
Handlungen deutſcher Beamten die RNechtsan- 
ſchauungen der Eingeborenen anwenden zu 
wollen und nicht die in deutſchland ſelbſt 
geltenden. 

[zur Ermordung Häßners.] Der ee 
Renegat, der den deutſchen Bankier Häßner er- 
mordet hat, iſt, wie aus Tanger gemeldet wird, 
nach Spanien übergeführt, wo ihm der Prozeß 
gemacht werden ſoll. 

München, 8. Mal. In dem Prozeſſe wegen 
des Haberfeldtreibens ju Miesbach in der Nacht 
vom 7. bis 8. Oktober 1893 wurden 94 An- 
geklagte zu Gefängnißſtrafen verurtheilt und 
zwar einer zu 4 Jahren, einer zu 3 Jahren, drei 
zu 2 Jahren und 3 Monaten, zwei zu 2 Jahren, 
neun zu 1 Jahr und 6 Monaten, vier zu 1 Jahr 
und 3 Monaten, 69 zu 1 Jahr und fünf zu 9 
bis 1 Monat. drei Angeklagte wurden frei. 


eſprochen. 
nen Engiand. 


* [Die Waffenfabrinen von Birmingham. 
Als ein Zeichen der Zeit wird berichtet, daß ſei 
1870 die Birminghamer Waffenfabritzen nicht fo 
viel zu thun gehabt haben, wie fetzt. 
Fabriken laſſen Tag und Nacht arbeſten. Am 


Diele 


meiſter delbrück namens der Stadt Danjig der 
Königin einen Strauß von weißen Rofen und 
rothen Nelken mit einem kunſtvoll gemalten 
Seidenbande in den Danziger Stadtfarben (roth 
und weiß) überreichen. der Zugang zur kaifer- 
lichen Werft Ift am Dienstag, wie uns die kaiſer- 
liche Werft heute telephoniſch mittheilte, für das 
Publikum nur bis 10 Uhr Vormittags geftattet, 
da es noch zweifelhaft iſt, ob die Taufe nicht ſchon 
um 10 ½ Uhr ſtattfinden wird, was man aus den 
hier eingegangenen Nachrichten des kaiſerlichen 
Militärcabinets glaubt annehmen zu dürfen. die 
Tribünenplätze müſſen bis zu dieſer Zeit einge- 


nommen ſein. 


Dor dem Wohnhauſe des Herrn Ober - Werft- 
Directors jtehen ſchon heute zwei ſchwar - weiß 
derhäu ür den Doppe 5 


9 
4. po EIER 
A pe ze 


a e iger 
die Schiffstaufe ſtatt. die Ehrencompagnie bei 
dieſem Act wird vom erſten Bataillon des Grena- 
dier-Regiments Nr. 5 unter Anführung des Herrn 
Hauptmanns v. Raven geſtellt. 

Der Director des Marinedepartements und ſtell⸗ 
vertretende Staatsſecretär des Reichsmarineamts, 
Kerr Contre-Admiral Büchſel, traf heute früh 
hier ein, nahm im Hotel du Nord Wohnung und 
begab ſich von dort ſofort per Dampfbarkaſſe 
nach der haif. Werft, wo er mit Begleitung 
des Herrn Oberwerftdirectors v. Wietersheim 
und Capitän-Lieutenants Maaß die Vor- 
bereitungen zur Taufe des Kreuzers „Erfah 
in Augenſchein nahm. Bald da— 
nach erſchienen auch abgeordnete Offiziere 
ſämmtlicher Truppentheile und die Ehrencompagnie 
mit der Kapelle zur Uebung der Aufftellung für 
die morgende Feier. Herr Polizei Präſident 
Weſſel war mit den Herren Polizei-Inſpector von 
Saucken und Polizei-Commifjarius Schmidt und 
ebenfalls ſchon zur 
Stelle, um ſeinerſeits die nöthigen Anordnungen 
zu treffen. f 

Heute Mittag fand miederum eine Conferenz 
im Audienzjimmer des Herrn Oberbürgermeiſters 
Delbrück ſtatt, in der zunächſt die Mittheilung 
Empfang verbeten habe. Don einer Ehren- 
Empfange werden nur die Herren General- 
lieutenant v. Hähniſch und Oberpräſident v. Goßler 
anweſend ſein. 

Der Bau des Kreuzers „Erſatz rena“ dedeutet 
übrigens einen neuen Sortſchriti in der Thätigkeit 
der kleinſten, aber älteften deutſchen Staats werft. 
Nachdem die hiefige Werft ſowohl für die ehe- 
malige preußiſche, als auch für die norddeutſche 


Bundesmarine gebaut hatte, hat ſie der deutſchen 


Schiffe 


adler“ 


Reihsmarine eine anſehnliche Anzahl dauerhafter 
ſſe geliefert, beſchränkte ſich aber in den 
ſiebziger und achtziger Jahren lediglich auf den 
Kolzſchiffsbau. Don den Bauten dieſer Periode 
iſt nur das Kanonenboot „Iltis“ durch ein 
ſchweres elementares Ereigniß zu Grunde ge- 
angen; alle übrigen, wie die Fregatten 
„Moltke (1877), „Gneiſenau“ (1879), die Cor- 
vetten „Sophie“ (1881), „Arcona“ und „Nixe“ 
(1885) leiſten der deutſchen Flagge als Schul- 
ſchiffe und Kreuzer, welche ſämmtlich noch weite 
überländiſche Reifen zurücklegen, noch gute Dienfte, 
In den Jahren 1890, in welchem der Kreuzer 
vierter Klaſſe „Buſſard“ vom Stapel lief, 
und 1892, in welchem die Schweſterſchiffe „See⸗ 
und „Cormoran“ folgten, bewies 
die Werft ihre Leiſtungsfähigkelt auch auf dem 
Gebiete des Eiſenſchiffsbaus, bei welchem die 


Kolzconſtruction nur noch nebenfächlicher Natur 


mar. 1894 lief ſodann als erftes gepanzertes 
Schiff der „Odin“ vom Stapel, ein Pauzerſchiff 


oierter Klaſſe von 3530 Tonnen, der mit allen 


modernſten Einrichtungen ausgeftattet war. Er- 
heblich größer, überhaupt das größte der bisher 
auf hieſiger Werſt gebauten Schiſſe iſt nunmehr 
mit feinem Deplacement von Tonnen der, 
ſchon vor einigen Wochen von uns beſchriebene 
und in einer Abbildung unſeren Leſern vorge- 
— Kreuzer „Erſatz Freya“, deſſen Schweſter⸗ 
ja Kreuzer „M“ auf biefiger Werft vor Ab- 
lauf des Jahres vom Stapel gelaſſen wird. Mit 
dem gleichzeitigen Bau dieler beiden Schiffe er- 


Nach 


umentolbauten ıc. findet 


welſt die Danziger Werft ihre Tüchtigkeit um fo 
deutlicher, als es ſich um durchaus moderne 
Typen handelte, bei denen wichtige Neuerungen 
zum erſten Mal in Anwendung kommen. 


* [Elehtrifhe Beleuchtung Danzigs] Durch 
Beſchluß vom 20. Oktober 1896 hatte die Stadt- 
verordneten-Derſammlung zur Vorbereitung der 
Errichtung einer elektriſchen Centrale in Danzig 
eine Commilfion (das um 5 Mitglieder verſtärkte 
Gascuratorium) eingeſetzt und dem Magiſtrat für 

die Dorarbeiten einen Credit von 5000 Mk. zur 
Derfügung geſtellt. Auf Beſchluß der Commiſſion 
it eine engere Concurrenz zwiſchen den 
Firmen: Allgemeine Elektricitäts - Gejellfchaft, 
Actiengejellihaft Helios, Actiengeſellſchaft vor- 
mals Schuckert u. Co., Siemens u. Halske 
in Berlin veranſtaltet worden, an welcher 
ſie ſich ſämmtlich betheiligt und 21 Projecte ein- 
geſandt haben. die Begutachtung dieſer Projecte 
iſt, wie wir ſchon mittheilten, auf Deranlaſſung 
der Commiſſion durch eine der erſten Autoritäten 
auf dem Gebiete der Elektrotechnik, Herrn Geh. 
Kofrath Profeſſor dr. Kittler aus Darmſtadt ge- 
ſchehen, worauf Herr Profefjor Dr. Kittler im 
April d. 3. eingehend mit der betreffenden Com- 
miſſion und dem Magiſtrat über die vorliegenden 
Projecte und das hier anzuwendende Sy ſtem 
berathen hat. Nach dieſer gründlichen Vor- 
bereitung hat ſetzt der Magiſtrat eine Dor lage 
über den Bau einer eleßtriſchen Centrale an die 
Stadtverordneten-Derſammlung gelangen laſſen. 
Im Einverſtändniß mit dem Sachverſtändigen 
ſchlägt er darin eine combinirte Anlage vor, 
welche die innere Stadt mittels Gleichſtromes und 
die entfernter gelegenen Derbrauchsſtellen, ins- 
beſondere Langfuhr, mittels drehſtromes mit 
elektriſcher Kraft für Beleuchtungskörper und 
Motoren verjchen ſoll. Die gedrängte Lage des 
Haupt- Abſatzgebietes geftattet die Bermendung 
von Gleichſtrom. die Rentabilität des Unter- 
nehmens in den erſten Betriebsjahren erſcheint 
bei Gleichſtrom ſichererfgeſtellt als bei den anderen 
Stromarten, dies Syſtem giebt auch die meiſte 
Gewähr für eine ruhige und ſichere Entwickelung. 
Für die entfernteren Punkte, namentlich Große 
Allee, Langfuhr und Legan ſoll dann Dreh- 
ſtrom zur Anwendung kommen. Mit der 
Annahme des Gleichſtromes ſcheidet der Platz an 
der Steinſchleuſe für die Anlegung der Centrale 
aus. Der Dominikanerpla liegt zwar — weil 
mitten im Centrum — beſonders günftig. Trotz 
dem wird oon demſelben Abftand zu nehmen 
ſein. Die zunächſt nothwendige Erweiterung 
durch Ankauf würde einen Koſtenaufwand von 
mindeſtens 60 000 Mk. ergeben, der Bauplatz 
allein alſo mit etwa 180 000 Mk. zu Buche ſtehen. 
Auch nach dieſer Erweiterung würde der Platz 
einer ſpäteren Entwickelung, insbeſondere nach 
der Seite vermehrter Drehſtrom-Abgabe nicht 
Genüge leiſten können. dazu kommen die 
Schwierigkeiten und Mehrkoſten der Kohlen- 
zufuhr und Waſſerverſorgung. der Bleihof 
liegt zwar ungünſtiger, weil näher an 
der Peripherie. Die hieraus ſich ergebenden 
Mehrkoſten an Kabelleitung werden jedoch an 
anderer Stelle wieder eingebracht, ſo daß finanziell 
beide Plätze annähernd gleich günſtig ſind. 
Scheidet aber die Koſtenfrage aus, jo iſt der Bor- 
zug des Bleihofes nicht u verkennen. Die Anlage 


do unbeſchränkt entwichlu ig fein, 
was auch im Hinblick e von Wichtigkeit ift, 
daß mit der Möglichkeit gerechnet werden muß, 
die Schlachthof- und Speiberbahn ſpäter elektrisch 
zu betreiben. die Conceſſionirung bietet keine 
Schwierigkeiten und keinen Anlaß zu Derjöge- 
rungen. Kohlen- und Waſſerbeſchaffung iſt leicht 
und bequem. die Gefahr von Prozeſſen, welche 
bei dem in unmittelbarer Nähe bewohnter Häuſer 
liegenden Bauplatz am Dominikanerplatz in er- 
heblichem Maße vorliegt, ift beim Bleihof nicht 
vorhanden, Die Geſammthoſten einer auf dem 
Bleihofe in der angegebenen Weiſe zu errichtenden 
Centrale würden nach dem Dr. Kittler'ſchen Gutachten 
1250000 Mk. betragen. — Ueber die in Betracht 
kommende Baufirma fagt der Magiftrat in feiner 
Dorlage: Nach den Ausführungen des Gutachtens 
iſt die Firma Helios die theuerſte, während 
zwiſchen den Angeboten der drei anderen Firmen 
eine weſentliche Preisdifferenz nicht befteht. Auch 
was ihre Zuverläſſigkeit anbetrifft, dürften bei 
dieſen drei Firmen Unterſchiede nicht zu machen 
fein. die Wahl zwiſchen denſelben iſt jedoch mit 
Annahme des Bleihofes als Bauſtelle infofern 
gegeben, als die Firma Stemens u. Halske die 
einzige iſt, welche eine auf dem Bleihofe zu er- 
richtende Gleichſirom Anlage, combinirt mit 
Wechſelſtrom, projectirt hat. Dazu kommt, daß 
dieſe Firma ähnliche Anlagen mit umfangreicher 
Flußkabel-Derlegung anderswo mit Erfolg aus- 
geführt hat, ein Umſtand, der für das Bleihofs- 
Project beſonders weſentlich iſt. Hiernach beab- 
ſichtigen wir, die SHerftellung der Anlage der 
irma Siemens u. Kalske zu übertragen. 


Schließlich ſtellt der Magiſtrat in Ueberein- 
ſtimmung mit der zur Vorbereitung der elektriſchen 
Anlage eingeſetzten Commiſſion folgende Anträge: 

1. Die Stadtverordneten-Verſammlung wolle den 
Magiſtrat ermächtigen unter Zuziehung des Sachver- 
ſtändigen Geh. Fofraths Profeffor Dr. Kittler mit der 
Firma Siemens u. Kalske in Verbindung zu treten 
behufs genauer Feſtſtellung des Projects einer auf 
dem Bleihofe zu errichtenden Gleichſtrom-Centrale, com- 
binirt mit Drehſtrom Erzeugung für die entlegeneren 
Abſatzgebiete einſchließlich Langfuhr, ſowie behufs 
Vorbereitung des mit dieſer Firma abzuſchließenden 
Vertrages betreffend die Ausführung der Anlage, 

2. Die Stadtverordneten-Verſammlung wolle be- 
fliegen, daß die Koſten für die elektriſche Centrale 
im Betrage von 1 250 000 Mk, aus einer Anleihe zu 
dechen ſind, bezüglich deren beſondere Vorlage ju 
machen iſt. 

3. Die Stadtverordneten-Derſammlung wolle 1 Ind 
den durch Beſchluf vom 20. Oktober 1896 bewilligten 
5000 Mk. zur Vorbereitung der Ausführung der An- 
lage dem Magiſtrate weitere 10 000 Mh, zur Ber- 
fügung ftellen zur vorſchußweiſen Derausgabung be- 
hufs demnächſtiger Uebernahme auf die Anleihe. 

Aus den Bedingungen für die Preis- Ausſchrei⸗ 
bung iſt noch anzuführen, daß das neue ſtädtiſche 
Elektricitätsmerk außer der öffentlichen Straßen- 
beleuchtung elektriſchen Strom an Private zur 
Beleuchtung, für Motorenbetrieb und für chemiſche 
Zwecke abzugeben hat. Gleichzeitig ſoll die Vor- 
ſtadt Cangfuhr und die Landgemeinde Legan mit 
elektriſchem Strom für dieſelben Zwecke verforgt 
werden. Für Langfuhr ſoll außerdem, ebenſo 
für die nach Langfuhr führende Allee die öffent- 
iche Beleuchtung durch Elehtricität bewirkt 
werden. Zur Ausführung foll zunächſt nur eine 
Anlage kommen, durch welche in der inneren 
Stadt 5600, in Langfuhr einſchließlich der Großen 
Allee 1200 und in Legan 600 gleichzeitig brennende 
Glühlampen zu 16 Normalkerzen geſpeiſt werden 


Be a r en u 
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* 


die einzelnen Rennen mit 


können. Diefe Erſtanlage muß jo eingerichtet 
ſein, daß dieſelbe ohne Beeinträchtigung ihrer 
Einheitlichkeit zu jeder Zeit bis auf das Dreifache 
der vorangegebenen Leiſtung erweiterungsfähig iſt. 

Die hieſige Stadtverordneten -Derſamm⸗ 
kung wird in dieſer Woche am Freitag eine 


des Magiſtrats, betreffend die Erbauung einer 


elektriſchen Centrale für danzig und Langfuhr, 
| 3 a hatte, 
Kop 
ſtürmten die Pferde, von ihren Reitern ſtark getrieben, 


Beſchluß gefaßt werden ſoll. 
„Plötzlicher Tod.] Sonnabend Nacht ftarb 


ötzli e Herr Bank- 
dier gan plötzlich, am Yerziälag 8 Herrn v. Wachtmeiſter, ſein Pferd vorzutreiben, ſo daß 


director Edmund Ehrlich. Im Jahre 1892 als 
Handelsagent der Weichſelbahn nach Danzig ver- 
jet, wurde er, als die Moskauer Internationale 
Handelsbank Auguſt 1895 hier eine Filiale er- 
richtete, Mitdirector derſelben. 


[Fran Ludwig Sielaff f.] Am Sonnabend 
farb in dem hohen Alter von 82 Jahren in 
feinem Haufe auf der Weſterplatte der einſt in 
weiten Kreiſen hier bekannte Commerz- und Ad- 
miralitäts-Secretär Herr Sielaff. 
ſtorbene wirkte lange Jahre als Gubaltern- 
beamter bei dem früheren hieſigen Commerz- und 
Admiralitätsgericht. Als mit dem Inkrafttreten 
der neuen Juſtizorganiſation im Jahre 1879 das- 
ſelbe durch eine Kammer und ein Amtsgericht 
für Handelsſachen erſetzt wurde, trat Sielaff mit 
einer Reihe anderer älterer Juſtizbeamten, für 


die zunächſt nicht mehr die genügende Derwen⸗ 


dung war, in die Dispoſitionsſtellung. In früheren 
Jahrzehnten nahm Sielaff am communalen und 
am Vereinsleben unſerer Stadt vielfach regen 
Antheil. Im Jahre 1870 begründete er den fetzt 
noch beſtehenden Danziger Bürgerverein, deſſen 
erſter Dorſitzender er war. Seit Anfang der 
1880er Jahre tebte er ſedoch in völliger Zurück- 
gezogenheit. | 

* [Gonntagsverkehr.] Auf dem Danziger 
Bahnhofe entwickelte fih im Laufe des geſtrigen 
Tages ein recht lebhafter Verkehr, der ſich haupt- 
jächlich auf der Strecke Danzig-Zoppot abſpielte. 
Es wurden in Danzig 1136 einfache und 4622 
Rückfahrkarten verkauft, von denen 1430 nach 
Langfuhr, 1130 nach Oliva und 1605 nach Zoppot 
gelöſt worden find. Zur Bewältigung des ftarken 
Andranges mußten in der Richtung von Danzig 
nach Zoppot 6, in der umgekehrten Richtung 
8 Sonderzüge eingelegt werden. 


[Frühjahrsrennen in Danzig.] Die Rennen, 
welche der weſtpreußiſche Reiterverein geſtern 
Nachmittag auf dem Sasper Felde abhielt, waren 
trotz des bewölkten Kimmels über Erwarten leb- 
haft beſucht. Alle Plätze waren dicht beſetzt, die 
Tribüne, auf der die prächtigen Ehrenpreiſe, die 
wir vor einigen Tagen beſchrieden haben, aufge- 
ſtellt waren, war jo gefüllt, daß kaum ein Plat 
übrig war. die hellen Frühjahrstoiletten der 
Damen, die bunten Uniformen der zahlreichen 
Offiziere aller Waffengattungen, zwiſchen denen 
die Civilperſonen faſt verſchwanden, umrahmt 
von den flatternden Bannern, vereinigten ſich zu 
einem anziehenden Bilde, auf welchem das Auge 
mit Wohlgefallen verweilte. Die Bahn war in 
trefflichem Zuſtande, die Pferde galoppirten auf 
feftem Boden, und die ſonſt jo läſtige Staub- 
entwickelung fiel vollſtändig fort. Leider waren 
wenigen Aus- 
ſich mehrere i itereſſante - pf. N 
daß ein Sieg nur mit einer „Naſenlänge“ er- 
fochten wurde. Auch zwiſchen den zweiten und 
dritten Pferden wurden ſcharfe Endkämpfe aus- 
gefohten. der erfolgreichſte Reiter war auch 
geſtern Herr v. Reibnit (1. Huſ.), der in den 
7 Rennen fünfmal in den Sattel ſtieg und jedes 
Mal das von ihm gerittene Pferd als erſtes durch 
das Ziel brachte. Der beliebte Herrenreiter wurde 
nach jedem Siege von dem Publikum mit lautem 
Zuruf begrüßt. Als Richter fungirte Herr Oberſt 
Mackenſen, als Starter Herr Rittmeifter Schulze, 
während Herr Rittmeiſter du Bois die Waage 
überwachte. die Preiſe vertheilte Fräulein 
Roſentreter, die anmuthige Tochter des Com- 
mandeurs der 36. Cavallerie- Brigade. Dem 
Rennen wohnte auch Kerr Oberpräſident von 
Goßler mit ſeinen damen bei. Die einzelnen 
Rennen nahmen folgenden Verlauf: 

1) Eröffnungsrennen. (Flachrennen über 1200 
Meter). 200 Mh. dem erften, 50 Mk. dem zweiten 

ferde, das dritte Pferd rettet den Einſatz. Von den 
eben gemeldeten Pferden waren vier erſchienen, 
ieut, v. Reibnitz' br. W. „Eskimo“ (I.), Rittmeifter 
du Bois-Cukoſchin R.-9. lan”, Reiter Lieut. 
v. Puttkamer (1. Huf.) (2.), Lieut. Jouins (pomm. 
Era need Nr. 2) br. W. „Dardanus“ (J.) und 

ittmeiſter Krahmers (1. 1 2 ſchw. W. „Schlot“ 
(Reiter Lieut. v. Mackenſen 1. Kuſ.) (d.). Gleich nach 
dem Start theilte ſich das Feld in jwei Gruppen, bald 
übernahm „Eskimo“ die Führung und ging mit cirea 
10 Längen als Sieger durch das Ziel. Zwiſchen 
„Dardanus“ und „Schlot“ entſpann ſich ein heißer 
Endkampf um den dritten Platz, bis endlich 
„Dardanus“ dicht am Ziel ſeinen Gegner hinter ſich ließ. 

2) Nennen der 17. Feldartillerie-Brigade. (Jagd 
Rennen über 2000 Meter). Ehrenpreiſe den Reitern 
der drei erſten Pferde. Das Rennen wies das beſte 
Feld des nen Tages auf, denn es hatten ſich 
8 Pferde dem Starter geſtellt. Lieut. Wegelis 

7. Train-Bat.) br. W. „ Güſtav“ (I.), Lieut. Funcks 

6. Art.) .- W. „Meteor“ (2.), Lieut. Bartels’ (36. Art.) 
ſchw. St. „Buhle“ (3). Den größten Theil der Bahn 
hindurch war das Feld feſt geſchloſſen, dann über- 
nahm „Meteor“ die Führung. An der letzten Ede 
vor dem Ziel kam jedoch „ Guſtav-“ auf und ging 
knapp vor „Meteor“ als Erſter durch das Ziel. 

3) Langfuhrer Hürden -Rennen. (2000 Meter.) Ehren- 
preiſe den Reitern des erſten und zweiten Pferdes 
und 200 Mu. dem Sieger. Bon den acht gemeldeten 
Pferden waren ſechs am Pfoſten erſchienen, von denen 
zwei gleich nach Beginn des Rennens ausbrachen, ſo 
daß der Kampf nur zwiſchen vier Pferden ausgefochten 
wurde. Lieutenant v. Puttkamers (1. Auf.) br. St. 
„Kriemhild!“ (Reiter Lieutenant v. Reibnitz) (I.) 
nahm bald die Führung, der Abſtand zwiſchen ihr und 
den übrigen Eoncurrenten wurde immer größer, jo 
daß die Stute ohne Endkampf als Siegerin durch das 
Ziel galoppirte. Dagegen entſpann ſich ein heftiger 
Kampf iwiſchen dem g.-W. Cito“ (Lieutenant 
v. Madenskhi. 5. Kür.) und „Perſianer“, der wiederum 
von Lieutenant v. Puttkamer geritten wurde. Anfangs 
führte „Perſianer“, ſchließlich kam jedoch „Cito“ 
—— mehr auf und holte ſich ſchließlich den zweiten 

reis. 

4) Chargenpferd- Jagd- Rennen. (2500 Meter.) Ehren- 
preiſe den Reitern der drei erfien Pferde. Es waren 
vier Pferde om Start erſchienen: Lieut, v. Neibnitz“ 
(1. Auf.) ſchw. St. „Kate“ (1.), Cieut. v. Ziewitz' 

„ HKuf.) ſchw. W. „König“ (2.), Lieut v. Puttkamers 
chw. St. „Ida“ (8.) und Lieut, v. Stabberts (1. Huf.) 


w. W. „Komet“. Nachdem „Komet“ gleich nach dem 


tart ausgebrochen war, nahm „Katze“ die Führung 


und behielt fie, bis ſie als Siegerin durch das Ziel ge- 
gangen war. 
5) Preis von Danzig. (Jagd-Rennen über 3500 Meter.) 


Der Der- 


hieſige General-Conſul, Herr Baron v. Wrangel, 


Ehrenpreiſe den Reitern der drei erſten Pferde. Es 
hatteu ſich Rue nur drei Pferde geftellt: Lieut. v. Wacht⸗ 
meiſters (U. Ul.) br. W. „Allegro Vivace“ (I.), Lieut. 
v. Niemojowskis (5. Kür.) br. W. „Lopshorn“ (Reiter 
Lieut. v. Vogel, 5. Kür.) und Lleut. Kalau v. Hofes 
(1. Huf.) br. W. „Particulariſt“, aber dennoch war 


ü ee dieſes Rennen das intereſſanteſte des ganzen Tages. Es 
Plenarſitzung halten, in welcher über die Vorlage 


entſpann ſich nämlich zwiſchen „Lopshorn“ und „Allegro 
Divace“ gleich nach dem Start ein hitziger Kampf, bei 
dem bald das eine, bald das andere Pferd die 
Die letzte Hürde wurde Kopf an 
genommmen und dicht neben einander 
auf das Ziel zu. Da gelang es im letzten Augenblicke 


er mit einer „Naſenlänge“ Vorſprung als Sieger 
durch das Ziel ging. 

6) Damenpreis-Jagd-Rennen. (3500 Meter.) Ehren- 
preiſe den Reitern der drei erſten Pferde. Von ſechs 
gemeldeten Pferden nahmen nur drei an dem Rennen 
Theil. Lieutenant v. Reibnitz' (1. Huf) br. St. 
„Kaſſurah“ (I.), Lieutenant v. Puttkamers (I. dee 
Sch.-W. „Freiherr“ (2.), Lieutenant v. Mackenſens 
(1. Huf.) F.-St. „Nabiata“ (3.) „Kaſſurah“, welche 
im Winter eine Krankheit durchgemacht hatte, wurde 
von ihrem Reiter anfangs ſtark gehalten, an der 
letzten Ecke nahm ſie jedoch die Führung und ſiegte 
mit einigen Längen. 

7) Verkaufs -Kürden-Nennen. (2500 Meter.) 300 Mh. 
dem Sieger, das zweite Pferd reitet den Einſatz. Zu 
dieſem Rennen waren 9 Pferde gemeldet, es ſtarteten 
jedoch nur zwei: Herrn Schraders dbr. St. „Schwarz- 
amſel“ (Reiter Lieut. v. Reibnitz) und Lieut, Münfches 
(36. Art.) F.-St. „Ariadne“. „Schwarzamſel“, die eine 
große Neigung zeigte, die Hinderniſſe zu refüfiren, wurde 
bis zur letzten Hürde fo ftark zurückgehalten, daß fie 
einmal aus dem Handgalopp in Trab fie. Nachdem 
jedoch die letzte Hürde genommen war, ließ Herr 
v. Reibnitz der Stute freie Bahn, fie galoppirte ſchnell 
an ihre Gegnerin vorüber und landete mit einem 
großen Vorſprunge als Siegerin. 

Es war inzwiſchen 4½, Uhr geworden und 
nunmehr ſtellten ſich die erſten Vorboten des 
Regens, der ſchon ſo lange gedroht hatte, ein, ſo 
daß die Zuſchauer ſich beeilten, den Rückweg an- 
zutreten. 


I Bäckerenquete.] Der Dorſtand des Unter- 
verbandes Oſtpreußen des Bäckermeiſterverbandes 
hatte Deranlaſſung genommen, eine Erhebung 
über die Wirkungen des Maximalarbeitstages 
im Bäckergewerbe anzuſtellen, und zu dieſem 
Behufe an die einzelnen Innungen 300 Frage- 
bogen gegeben. Bon dieſen Fragebogen find 
276 wieder eingegangen, ein großer Theil war 
unausgefüllt. Diele davon widerſprechen ſich auf- 
fallend. die Frage: Werden Sie in 12 reſp. 
13 Stunden mit Ihrer Arbeit fertig? beant- 
worteten 47 mit Ja, 136 mit Nein! Die frei- 
gegebene Zahl der Ueberarbeitstage überſchritten 
haben 99, während 76 fie innehielten. Für Auf- 
hebung der Verordnung des Marimalarbeits- 
tages erklären ſich 170, 13 ſind für Beibehaltung. 


*[Preußiſche Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
196. königl. preußiſchen Lotterſe fielen: 

2 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr 79221 

222 328. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 68 763. 

6 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 25334 
25523 61 246 82 192 107 592 137 841. f 

38 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1854 
2167 13566 42 241 46771 49 340 50 208 51 081 
53 271 53 680 57 383 63 591 64676 81 186 90 228 
105 392 108 703 109 325 112 351 115 075 119 156 


260 1 
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20 202 28 742 41 791 42 138 43 853 51 805 64 181 
69 047 72 612 74075 77 835 82 512 92 385 94778 
117 184 119 815 119 903 124 607 135 189 135 437 
136 947 137 693 146 166 146 258 157 981 162 069 
is 58 201 519 202 120 204 628 207 062 217836 


* [Der Danziger Armen-Unterftühungsverein] 
genehmigte in feiner geſtrigen Comiteſitzung zur Aus- 
theilung für den Monat Mai 1897 an Naturalien: 
3664 Brode, 2700 Portionen Mehl, 320 Portionen 
Kaffee und 117 Liter Milch. An Kleidern etc. wurden 
bewilligt: 4 Hemden, 2 Paar Hofen, 6 Paar ni 
toffeln, 3 Paar Lederſchuhe, 1 Paar Strümpfe, 1 Bett- 
bezug und 2 Bunde Stroh. 


h. [Bejelliges Beiſammenſein des Cehrercollegiums 
der ſtaatlichen Fortbildungsſchule.] Um die Ueber- 
ſiedelung in das neue Gewerßsſchulgebäude zu feiern, 
hatte Herr Director Kuhnow die Lehrer der Anſtalt 
im Saale des Café Franke Sonnabend Abend zum ge- 
ſelligen Beiſammenſein vereinigt. Herr Director K. 
ſchilderte in einer Anſprache das neue Gebäude als 
einen Bau, der den herrlichen Bauwerken Danzigs 
ebenbürtig iſt und an Schönheit alle übrigen Lehr- 
anſtalten überragt. Die ſtädtiſchen Behörden haben 
dadurch, daß ſie keine Koſten geſcheut haben, den Bau 
jo würdig nach außen und innen auszuführen, be- 
wieſen, welche hohe Bedeutung fie der Fortbildungs- 
ſchule beilegen. Diel iſt ſeit der Uebernahme der 2 
der Anſtalt durch Herrn Kuhnow am 31. Oktober 189 
erreicht worden, ſowohl für die Erziehung der Schüler 
zur Sittlichkeit, als auch für den praktiſchen Beruf, 
wie es die in den Pfingſttagen geplante Ausſtellung 
zeigen ſoll. Geſänge des Lehrerchors verſchönten die 
Feier. Ein gemüthlicher Meinungsaustauſch über die 
in der Praxis der Fortbildungsſchule gemachten Er- 
1 ng hielt die Theilnehmer bis Mitternacht bei- 
ammen. 


” [Eigarette „Baron v. Wrangel “.] Der Bun 
at 
vor ſeinem Scheiden von Danzig dem Inhaber der 
hieſigen Cigarettenfabrin „Stambul“, Herrn J. Borg, 
die Erlaubniß eeiheilt, eine Cigarette mit dem Namen 
„Baron v. Wrangel” anzufertigen und in den Kandel 
zu bringen. Aus Dankbarkeit hierfür hat Herr J. Borg 
in der Werkſtatt des Herrn Buchbindermeiſters W. Voß 
einen prachtvollen Kaſten anfertigen laſſen; derſelbe 
iſt mit goldbraunem Plüſch übersogen und mit reichem 
Silberbeſchlag ausgeſtattet. Der Innendechkel trägt die 
ruſſiſchen Farben. Dieſer Kaſten, gefüllt mit Cigaretten, 
welche den Namen des Baron v. Wrangel tragen, iſt 


von heute ab in dem Schaufenſter des Herrn J. Borg 


für einige Tage ausgeſtellt. Herr Baron v. Wrangel 
hat das Angebinde von Herrn J. Borg dankend an- 
genommen. 


2 en. Trotz vielfacher Warnungen und der 
durch gleiche Ceichtfertigkeit ſchon 1 oft herbeigeführten 
Unglücksfälle wollte Sonnabend Nachmittag auf dem 
Kohlenmarkte wieder eine Frau von einem in der 
Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen en 
Hierbei fiel fie ſo unglücklich zur Erde, daß fie ſich 
eine Verletzung am Kopfe zusog; fie konnte jedoch 
alsbald ohne weitere Hilfe ihren Weg fortſetzen. 


* ISchwurgericht.] In dem Brandſtiftungsprozeſſe 
egen die Frau Anna Müller, geb. Groſſe, iſt das 
Irtheil bereits in der Sonntag-Rummer von uns 
mitgetheilt. Zur Ergänzung iſt bezüglich der letzten 
Stadien der Derhandlung noch Folgendes mitzutheilen: 
Den Geſchworenen lag nur eine Schuldfrage auf Brand- 
ſtiftung vor, um deren Bejahung Herr Staatsanwalt 
Dr. Maul bat. Der Redner hielt die Anklage im 
vollen Umfange aufrecht, wies darauf hin, daßniemand 
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34 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 19 790 
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anders an dem Brand des Kauſes ein Intereſſe gehabt 
habe, als die Angeklagte, und war der Anſicht, daß bei 
den kurzen Entfernungen die Angeklagte die Brand- 
ſtiftung auch in der kurzen Zeit verübt haben könne. 
Dagegen führte der Beriheidiger, Herr Rechtsanwalt 
Sternfeld, aus, daß die Angeklagte ihr Alibi klar 
nachgewieſen habe. Es hätte der Angeklagten nur eine 
Friſt von wenigen Minuten zur Verfügung geftanden, 
in der ſie nicht mal geſehen worden ſei, und in dieſer 
Zeit hätte fie kein Feuer anlegen können. Die Ange- 
klagte verſicherte den Geſchworenen dann noch einmal 
ihre Unſchuld. Die Geſchworenen brauchten zu ihrem 
freiſprechenden Verdict nur kurze Zeit. 

Ein Act von Brutalität, der diejenigen Roh- 
heitsdelicte, welche in der gegenwärtigen Schwur 
gerichtsperiode bereits Gegenſtand der Verhand- 
lung geweſen find, tief in den Schatten ftellt, ſollte 
heute Vormittag vor den Geſchworenen zur Verhand- 
lung kommen. Angeklagt war der Pferdeknecht Auguſt 
Mach aus Kloſſau im Kreiſe Carthaus und deſſen 
Frau Roſalie, geb. Piaſtowski. aus demſelben Orte, 
die ihr eigenes Kind zu Tode geprügelt haben ſollen. 
Gleich zu Anfang der Verhandlung ſtellte es ſich jedoch 
heraus, daß einer der Herren Beiſitzer des 
Gerichtshofes in dieſer Sache vertretungsweiſe 
als Unterſuchungsrichter fungirt hatte. Da es nach 
dem Geſetz unſtatthaft iſt, daß jemand, der in der zur 
Verhandlung anſtehenden Sache als Unterſuchungs⸗ 
richter, Polizeibeamter, Vertheidiger, Zeuge oder Sach- 
verſtändiger bereits ſungirt hat, in derſelben An- 
gelegenheit auch als Richter mitwirkt, fo ſah man ſich ge- 
nöthigt, einen anderen Beiſitzer zu ernennen. Bis dieſer 
eintraf, wurde zunächſt gegen den Beſitzer Robert 
Klatt aus Schiwiatken wegen Brandſtiftung ver- 
handelt. Am 8. Februar d. Is, entſtand bei dem Be- 
jiher Hermann Arnhold in Schiwiatken unter fo eigen- 


thümlichen Umſtänden Zeuer, daß eine Branpdftiftung $ 


angenommen werden muß. Gegen Mittag befand fich 
Kerr A. in der Scheune an der Tenne, als er aus 
dem Wohnhaufe Rauch dringen ſah. Während er 
ſich noch den Kopf darüber zerbrach, woher der Rauch 
ſtammen könnte, ertönte auch ſchon der Feuerruf. Es 
zeigte ſich, daß die Flammen in dem Hauſe bereits 
recht erheblich wütheten, und man machte den Verſuch, 
zu retten, was möglich war, doch brannte das 
Haus faſt ganz nieder; auch Möbel verbrannten. 
Als man noch bei den Rettungsarbeiten war, kam 
die Nachricht, daß der Stall brenne. 
dieſes Stalles war eine Scheibe zerbrochen, 
man, um das Eindringen der Kälte zu verhindern, 
einen Strohwiſch geſtecht hatte. Dieſer Strohwiſch 
und mit ihm ein Balken war in Brand gerathen, und 
zwar außen und innen, doch murden hier die Flammen 
mit einigen Güſſen Waſſer beſeitigt. Wieder wendete 
man ſich dem Wohnhauſe zu, als nun auch aus der 
Scheune Feuerlärm ertönte, Hier ſtanden einige Ge- 
treidegarben in Flammen. Kurz entiſchloſſen, ergriff 
ein Knecht zwei große Schüſſeln mit Milch, welche in der 
Nähe ſtanden, und goß dieſe auf die Flammen, dieſelben 


dadurch erſtichend. Der Schade war für Herrn Arnhold 


recht erheblich; er hatte ſein Haus mit 1000 Mh. bei 
der weſtpreußiſchen Jeuerſocietät verſichert, benöthigte 
jedoch 2000 Mk., um das Kaus wieder neu zu erbauen, 
Seine Möbel 
durch den Verluſt des größten Theils derſelben erleidet 
er einen weiteren nicht unerheblichen Schaden. Der 
Verdacht der Brandſtiftung bei der Scheune uad dem 
Stall hat ſich auf den Angeklagten, einen Nachbarn 
des Abgebrannten, gelenkt, der ſich ſtark angetrunken 
bei dem Brande auf dem Hofe herum gedrückt hat. Der 
Angeklagte ſtellte ſeine Schuld in Abrede und will wohl 
an die Gebäude heran gegangen fein, aber nichts dort 
gethan haben. Es ſtellte ſich heraus, daß K. auf dem 
Hofe ſich ziemlich unnütz betragen hat. Er war 
ganz allein in dem Stall und der 
und als er ſich aus den Gebäuden entfernt halte, ent- 
deckte man die Jeuerherde. 
daß K., der als ganz ordentlicher Mann gilt, der nur 
im Rauſche Dummheiten macht, in der Trunkenheit 
und der unklaren Anſicht, Effect zu machen, das Feuer 


ngelegt hal. 


Ri 


Zimmermann aus Putzig wegen 


erbrechens gegen 
die Sittlichkeit zu verantworten. 


h. [Danziger Lehrerverein.] Der Verein beſchäf⸗ 
tigte ſich in ſeiner Sitzung am 8. Mai cr. im Saale 
des Café Franke ausſchließlich mit Vereinsſachen. Der 
Vorſitzende, Herr Jaſſe, gab einen geſchichtlichen 
Ueberblick über die vom Lehrerverein zu Danzig im 
Jahre 1863 herausgegebenen Schulvorſchriften, deren 
dritte Auflage jum Commiſſionsvertriebe im Jahre 
1879 in den Beiit der Derlagsbuchhandlung von Franz 
Axt überging. Die im Jahre 1891 erfolgte fünfte Auf- 
lage hat leider nur einen geringen Abſatz gefunden, 
und genehmigte die Verſammlung in Uebereinſtimmung 
mit dem Verleger die Herabſetzung des Preiſes von 
4 auf 3 Mk. — Vom Elbinger Lehrerverein ging eine 
Anregung zu einem „Deltzer-Denkmal“ aus, die in 
der Lehrerſchaft der Provinz ungetheilte Zuſtimmung 
findet. „Vater Deltzer (geb. 1813, aeft. 1897) war 
42 Jahre Lehrer in Stuba bei Elbing. Einſt mit 
einem jährlichen Baargehalt von 36 Thalern angeſtellt, 
machte er die „Selbſthilfe““ zum Lebenszweck. Er 
gründete 1847 die Sterbekaſſe für die Lehrer Elbings 
und Umgegend, und im Jahre 1863 auf der Provinzial- 
Lehrerverſammlung in Danzig den ‚‚Emeriten-Unter- 
ſtützungsverein“. Nach 52 jähriger, reich geſegneter 
Thätigkeit im Jahre 1886 in den Ruheſtand getreten, 
widmete er bis an ſein Lebensende ſeine Kraft dem 
Lehrerverein und der Preſſe, getreu ſeinem Wahl- 
ſpruche: „Die Wahrheit wird doch endlich fliegen”. — 
Der Danziger Lehrerverein bewilligte zum Andenken 
Deltzers aus der VDereinskaſſe 50 Mk. und beſchloß 
eine weitere Sammlung unter den Lehrern Danzigs. 
Die Frage, ob Deltzer-Denkmal oder Stiftung, kann 
ernſtlich erſt dann in Erwägung gezogen werden, wenn 
die Sammlung als abgeſchloſſen zu betrachten iſt. Nach 


einer kurzen Beſprechung der Tagesordnung der Ver- 


treter-Derfammlung in Graudenz wurden zu Vertretern 
des Vereins die Herren Both, Burgmann, Dienerowitz, 
Hengroth, Jaſſe, Krauſe III, Küſter, Lietzau, Opitz, 
Plog, Puͤkowski, Richter, Schulz I, Walter und zu 
Stellvertretern die Herren Bidder, Krispin, Wannachk, 
Rohde, Knopf und Gartmann gewählt. — Am Sonntag, 
den 16. Mai cr., findet ein Morgenausflug mit Damen 
nach Pietzkendorf und Jäſchkenthal ſtatt. Eine vom 
Vorſitzenden angeregte Sammlung für die Hinter- 
bliebenen des ſo jäh um's Leben gekommenen Lehrers 
und Botanikers Grütter brachte 27,70 Mk. und es 
wurde dieſer Betrag der Expedition der „Danziger 
Zeitung“ zur Weiterbeförderung übermittelt. 


* [Unterricht für ſchwachſinnige Kinder] Die 
ſtädtiſche Schuldeputation giebt den einzelnen Kaupt⸗ 
lehrern bekannt, daß ein Curſus für Teiche Schüler 
eröffnet werden ſoll, welche nicht ganz bildungsunfähig 
find, die aber von dem ordnungsmäßigen Klaſſen⸗ 
unterricht keinen Vortheil haben, weil ein Mangel an 
geiſtigen Kräften vorliegt. Es handelt ſich dabei nicht 
um Ganz⸗Idioten, die in unſeren Schulen nicht vor ⸗ 
handen And, ſondern um geiftig träge, ſchlecht begabte, 
aber noch normale Kinder. 


»[Grundgeſchwindigkeit der Schnellzüge. ] Neuer- 
dings wird von der Eiſenbahnverwaltung beſonderer 


den für das Publikum beſtimmten Fahrplänen als 
Schnellzüge bezeichnet ſind, auch mit einer angemeſſenen 
Grundgeſchwindigkeit gefahren werden. Dieſe 


In dem Fenſter 
durch die 


wie die „Tilſ. Allg. Zig.“ berichtet, 
Herr 


hatte Kerr Arnhold nicht verſichert; 


Scheune 


handelt wird. Es hat ſich der Seifgergelele germann I 


Sk Jeuerwehrmannes Hermann Borchardt, 


Geſtohlen: 1 filberne Cylinderuhr Nr. 9325, 1 goldener 
Zrauring, gezeichnet A. L. 14, 2. 97, 1 Portemonnaie 
mit 5 Mk., 1 Eiſenbahn-Beamten-Fahrkarte auf den 
Namen Margarethe Buhrow und 1 Nillet zur Danziger 
Kunſtausſtellung. — Gefunden: 1 1 orkinetz mit einer 
Weinflaſche, 2 Schlüſſel an einem Jemen, 1 katho- 
liſches Gebetbuch, abzuholen aus dem Jundbureau der 
königlichen Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 

8 Marienwerder, 9. Mai. Ein ſchwerer Unglüds- 
fall hat ſich auf dem Gute Kopitkowo bei Tzerwinsg 
ereignet. Als der 73jährige Arbeiter Karpus, der 
beim Hächkſelſchneiden beſchäftigt war, etwas an dem 
Getriebe der Maſchine ordnen wollte und dies leicht⸗ 
finniger Weiſe that, ohne die Pferde anzuhalten, wurde 
er in das Triebwerk hineingejogen und jo ſchwer ver- 
letzt, daß er nach zwei Stunden verſtarb. 

Wormditt, 8. Mai. Geſtern brannten auf dem 
Markte drei Mohnhäuſer, dem Kaufmann Karl Gro 
dem Bäckermeiſter Valentin Kleefeld und dem gau 
mann Nathan Haaſe gehörig, total nieder. Innerhalb 
10 Minuten ſtanden das Bäcker Kleefeld'ſche und Kauf- 
mann Groß'ſche Haus in vollen Flammen, und die Be- 
wohner mußten dieſelben nur noihdürftig bekleidet 
ſchleunigſt verlaſſen. der Schuhmacher Schiemann. 
welcher mit ſeiner Frau und einem Pflegekinde im 
dritten Stock im Kleefeld'ſchen Hauſe wohnte, la 
ſchlafend in ſeiner Stube. als dieſelbe ſchon ſtark mi 
Rauch angefüllt war und auch ſchon die Decke der Stube 
brannte. Der der freiwilligen Feuerwehr angehörende 
Klempnermeiſter Ruhnau ſprang die brennenden 
Treppen hinauf, ſchlug mit dem Steigerbeile die 
Stubenthüren ein und rettete die Schiemann'ſche 
Familie, die unbekleidet das bereits mächtig brennende 
Haus verlaſſen mußte. Das 15jährige Dienſtmädchen 
Mathilde Thurau, welche auf dem Boden des Kleefeld⸗ 
ſchen Hauſes ſchlief, ſoll, verbrannt fein. (Erml. 3.) 

»[Landtags-Nachwahl.] Die durch Kaſſirung 
der Wahl des Abg. Dr. Wolszlegier erforderlich 
gewordene Landtags-Nachwahl im Wahlkreiſe 
Dirſchau-Berent- Pr. Stargard iſt auf Donnerstag, 
den 10. Juni, ſeſtgeſetzt worden. die Ab- 
geordnetenwahl findet diesmal in Dirſchau 
(nicht wie fonft in Pr. Stargard) ftatt. Zum 
Wahlcommiſſarius iſt Herr Landrath Kagen in 
Pr. Stargard ernannt worden. 

* Auf Junggeſellen!] 1608 Wittwen will. 
ein älterer 
in feinen Mußeſtunden, als in Tilſit 
wohnend, in dem diesjährigen Tilſiter Adreßbuch 
ermittelt haben. 2 


Standesamt vom 10. Mai. 


Geburten: Kaufmann Leo Benkowski, T. — Kauf- 
mann Rudolph Pettau, T. — Seefahrer Wilhelm 
Ketzenberg, S. — Maſchinenbauer Ernſt Neubert, S. 
— Vorarbeiter Franz Theodor Sengſtock, T. — Schuh- 
macher Hermann Schalt, T. — Königl. Schutzmann 
Kar! Czech, S. — Arbeiter Johann Panezkhi, T. — 
Arbeiter Franz Gartmann, S. — Maurerlehrling Auguft 
Michaelis, T. 

Kufgebote: Königl. Hauptmann 3. D. und Bezirks- 
oifizier des Landwehr-Besirks Marienburg Fran 
Georg Weichbrodt zu Marienburg und Jenny Clara 
John hier. — Maurergeſeile Julius Rudolf Johann 
Roſchewski und Pauline Caroline Neumann zu Oliva. 
— Poſtfahrer Valentin Fliſſikowski hier und Franziska 
Block zu Kelpin. — Tiſchlergeſelle Adolf Lehmann und 
Wilhelmine Schröder hier. — Schmiebegeſelle Auguſt 
Wiegand und Emma Smolinski, geb. Beyer, beide 
hier. — Arbeiter Emil Waſſiln und Meta Perlebach. 
beide hier. — Prediger Conrad Johannes Stadie ju 


. ö Kladau und Catharina Nöhel hier. 


Heirathen: Sergeant und außeretatsmäßigen Zahl- 
meiſter-Aſpirant im 1. Leibhuſaren-Regiment Nr. 1 
Hugo Bernhard Gehmann und Anna Margarethe 
Lilienthal. — ee Arthur Friedrich Wilhelm 
Schulz und Emilie Thereſe Schmidt. — Schmiedegeſelle 
anz Cabuda un r ne Eee. ern⸗ 
hard Wilhelm Behnke und Karolire Wühelmine Luiſe 
Peters. — Sämmtlich hier. 
Todesfälle: Kaufmann Edmund Ehrlich, ke 
1 
— S. d. verſtorbenen Hofbeſitzers Marti 
20 Tage. — Tiſchlerlehrling Walter Pau 
Werdermann, 16 J. 4 M. — T. d. Keſſelſchmiede⸗ 


io 


Engler, 


geſellen Eduard Dettlaff, todigeboren. — Hand- 
arbeiterin Johanna Eltus, 25 J. — T. d. 
Kaufmanns Johannes Stahl. 5 M. — Frau 
Wilhelmine Regier, geb. Zijcer, „ — 


81 M per To. 5 — 


T. d. Glühlicht-Monteurs Albert Peterſon, 7 W. — 
Trainſoldat, jetzt Reſerviſt der 2. Compagnie Train 
Bataillons Nr. 17 Ferdinand Auguſt Heinrich Hobuß, 
J. 8 M. — T. d. Kaufmanns Rudolf Lettau, 8 S 
— T. des Malergehilfen Paul Kobiella, 2 W. — T. 
des Arbeiters Anton Koß. 2 J. 4 NM. — Maſchinen⸗ 
führer a. D. Franz Maslonkowski, 85 J. — Wittwe 
Henriette Wilhelmine Paninski, geb. Voß, 83 J. — ©. 
d. Tiſchlergeſellen Bujtan Küßner, 4 M. 


4 — — — —— — — 
Danziger Börſe vom 10. Mai. 

Weizen war heute in feſter Tendenz bei unver- 
änderten Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen hell⸗ 
bunt 750 Gr. 157 M, weiß 788 Gr. 162 M, rot 
774 Gr. 157 M, für polniſchen zum Tranfit glaſig 
772 Gr. 125½ M, hochbunt 761 und 764 Gr. 126 M, 
für ruſſ. zum Tranſit Ghirka mit Kubanka 734 und 
737 Gr. 114 M, Ghirka ſtark mit Rubunka 759 Or, 
112½ M per Tonne. Ferner ift gehandelt inländiſcher 
bunter 755 Gr. Weizen Lieferung Juni-Juli 159 M, 
Juli-Auguſt 155½ M, Sept.-Oktober 152½ M zu 
handelsrechtlichen Bedingungen. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 744 
Gr. 108¼ M per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte un 
Hafer ohne Handel. — Erbſen ruſſ. zum tranfit mitte 
Lupinen poln. zum Zranfit 
blaue 66 M, feucht 63 AM per To. gehandelt. — 
Weizenkleie grobe 3,35 M, extra grobe 3,50 M, 
feine ab Speicher 3,45 per 50 Rilogr. bez. — Spiritus 
unverändert. Gontingentirter loco 60,00 M ö bez., nicht 
contingentirter loco 40,30 M bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 8. Mai. Wind: NW. 
Angekommen: Mietzing (&D.), Papiſt, Sunderland, 


Kohlen. — Anna, Douwes, Emden, Kohlen. — Rhea 


ng Bubi daß dieſenigen Züge, welche in | 


Carlshamn, Steine. 
Ge- 


age ſoll grundſätzlich mindeſtens auf 75 Kilom. 
n der Stunde angenommen und nur ausnahmsmeije | 


niedriger bemeſſen werden. 


Polizeibericht für den 9. und 10. Mai.] Der- 
5 5 es 1 1 — — — 
rohung, erſon wegen Hausfri ruchs, er- 
onen * Unfugs, 1 Bettler, 3 Obdachloſe. — 


(SD.), Grote, Köln via Königsberg, Güter. — Martha 
(SD.), Arends, Kopenhagen, leer. — Jolda (8D), 
Jones, Girgenti, Schwefel. 

Geſegelt: Lina (SD.), Kähler, Stettin, Güter. — 
Willowdene (S.), Johnſon, Boſton (Am.), Zucker. — 
Senior (SD.), Deerbeck, Riga, leer. — Ring — 
Jacobſen, Warkworth, leer. — Carl Kirſchberg (ED.), 
Kraft, Bordeaux, Holz. — Dresden (SD.), Maſſam, 
Leith, Zucker und Güter, — Askur (S.), Ekſtröm, 
Königsberg, leer. — Baltic (SD.), Petterſſon, Carls- 


crona, leer. 
5 Mai. ee 5 Gans 

Geſegelt: Royal Standard (SD.), Evans, London, 
Zucker und Kolz. — Fenix (S5.), Börjeſon. Cübeck. 
Baumaterialien. — Johanna, Behning, Randers. Kolk. 

Angekommen: Blanche (SD.), Rilffen, Hamburg, 
Quebrachoholz. — Urd (Sp.), Hanſſen, Ueckermünde, 
Mauerſteine. — A. W. Kafemann (SD.), Steinhagen, 
Königsberg, Theilladung Mehl. — Earl, Bengtijon, 


Redacteur Georg Sander in 
Srud und Beriag von d . Aleranber in 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couverk 
ohne Firma W Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

H. „ Mielck, nkfurt a. M. 2 


1 


Verſteigerung. 


Am 24. Mai 1397, Nachmitta e 2 ich in meinem 
F Danzig, Jopengaſſe das ie üc 


ii Norderney| Am 16. und 17. Mai 


bis 10. me. ter Strand mit er 


2 vom 1. . 90 ? 7 * 
schlffe verbindungen. Frequenz 1896: 23 'remde.® Auskunft ertheilt 5 
und Prospecte versendet bereitwillig und ern der Gemeindevorstand. 


Wie neu wird Jeder im Franziskanerkloſter 


— Bechtel's W In Dad, u 0 Bee Stoff jeden ftatt, 


83 ag x 27 in Bad. zu bei den Dont ſten: 
Concert 


bei gutem Wetter im Garten. 


Erfriſchungen aller Art unter dem jungen Maiengrün. 


Eine mit Freude begrüßte Abwechſelung wird dieſer Bazar durch einen Cnelus 
von Lichtbildern gewähren, die in der Aula Anſichten von danzig, humoriſtiſche Scenen, 
am 2. Tag ſogar Moment-Aufnahmen von dem Bazar ſelbſt zur Anſchauung bringe 
Um freundliche Unterſtützung des guten Zwecks durch Gaben, durch Entnahme % 
£oofen zu der am 18. Mai folgenden Lotterie bittet 


Das Comite. 


Frau v. Gofjler. 


Cooſe ſind zu haben bei Trau v. Goßler, bei Herrn Conditox Becker, Egnsgaſſe rr 
Conditor Kaueiſen, Jopengaſſe 34, Herrn Bäcermeil er Karow, Röpergafle 5, Herrn $. % 
Langen Markt 4, Herrn Conditor u Li2 Canggaſſe 6—8. 


Hypotheken-Capit alien 
billieit Zuſtar Neinas, 
zur Geiſtaaſſe 25, 1 Treppe. 


eutſche Anpoiheken- N 

S f van in 8 Purteben TR SR 
44 Jexititellige Hnpotheken arlehen e 

ch fistaufe des 3 „Erfah Frena Unter ale ee engen mit H N 
Am Dienstag, den 11. Mai, fahren Extradampfer bis zur oder ohne Amortifation zu 3/85 
Kaiſerlichen Werft zur Beobachtung der Taufe des Kreuzers „Erfahſbis 4 7 Zinſen. Alles Nähere n 
Freya“. Abfahrt: Johannisthor 10½ Uhr Vorm. Fahrpreis 50 H. durch deren a 


esſtrieß Nr. 5 der ervisbereihnun gegl ſrieß Blatt 2 
rundbuchs) im Auftrage der Eigenthü An elben verſteig 
ind lade Kaufluſtige 5 ein, 
Die Bedingungen für die Verfteigerung liegen in meinem 

Bureau zur Einſicht nr — Bietungscaution 1 A. 

Danzig, den 1. Mai 1897. (868 
W 

Notar. 


Behanntmadung g. 


Zufolge Ren vom 3. Mai 1897 iſt an demſelben Tage in 
das diesſeitige Regilter zur er . 12 der Ausſchlienung der 
belihen Gütergemeinſchaft unter Nr. nn für e e daß 
N duard Eamnitgter, jetzt in Graudenz, für feine Ehe mit 
E gebor. Leun, durch Dertrag de dato Gchmeh, den 
art 1883, die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes mit 
— n gusgeſchloſſen hat, daß das Vermögen, welches 
hu Braut in die Ehe bringt und welches dleſelbe während der Ehe 


Lindenber 
EN EN Swilling E abe, 9. Rubaik, 


urch Erbſchaft, Geſchenke, Glücksfälle oder fonft erwirbt, die 

(% des vertragsmäßi 327 Dorbehaltenen haben ſoll. 
raudens, den 3. Mai 1897. (10512 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Derfügung vom 29. April 1897 iſt an demſelben Tage 
in das dieſſeitige Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung der 
ehelichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 124 eingetragen, daß der 
Kaufmann Siegmund Hoenich in Grauden für feine a. mit 
Selma, verwittweten Kiewe, geborenen Mener dajelbit, durch 
Vertrag vom 10. April 1897 die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen hal, daß Alles, mas 
die Braut in die Ehe bringt oder während derſelben, ſei es felbit 
e Erbschaften, Dermädtnifie, Geſchenke oder ſonſtige Glücks⸗ 
älle erwirbt, die Natur des vorbehaltenen Vermögens Naben ſoll. 

Graudenz, den 29. April 1897. (10521 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei der unter Nr. 8 ein- 


„MAC H OLL” 
‚franz. (ognae;Örennerei 


r A * 
MÜNCHEN, SIN TES gi COCNAC: 


neee für Danzig und Provinz Westpreussen in Original- 
aschen-Füllungen bei: A. Fast, Danzig. 0463 


ect rund, 


frequente Straße, mit 
räumigem Hof, eventl. Ein- 
fahrt von der Nebenſtraße, 
mit beliebiger Anzahlung 
zu kaufen. Offerten unter 


8 Genoſſenſchaft: „Treditverein Freuſtadt“ Folgendes „Weichsel“ Danziger D amp hiffabrt- und Geebad-Retien.. Th. Dinkliage. end nt 17 red. dies. 
An Stelle des verſterbenen Vorſtandsmitaliedes Hege Rice! sie — —— dl er — wm — sthefene > — — 


t zum * Vorſtandsmitglied ber Bürgermei 
wiftel gewählt. 
Rofenbers Weſtyr., den 28. April 1897. 


Zoönigliches Amtsgericht H. (10532 


Stahlbad e er Warn „Bahe 


aison Mai—Oktober. 


Liebenstein in Th. 


Stahl-, Sool- und electrische Bäder. 


er Frin Es laden in Danzig 


Nach London: Eberswalde bei Berlin. 


SS, „Blonde“ ca, 13,/15. Mai.] Fortbild.- u. Kochſchule für 


a Commercial Docks.) Töchter guter Familien. 
Mlawka),. ca. 1.18. Mai. Penſionspreis 700 Mjincl. Unter- 


8 N. Artushe. 1921. M 1 nh 5 
88 "Brunette“. ca. 1822. Mal Horner Sean ae 


Nach Dünkirche: [ bei . . | 
88. „Christiansborg“, od. 10./12.] K * 2 grenze bein; 


* Ake nte Pau! bertling. 8000 dur, _felbitgeheiterten 


Bon London fällig: 8 
besorgen u. verwerten Danzig, 40259] pr. 1000 Etr. U 350. — 


Kundert 


Bienenvölker 


kauft noch ans 1. Offerten 
mit Angabe des Innenbaues 


Ofdeulſche Bienenzüchterei. 
Robert Dunkel, 


Danis. (10508 
Wegen Todes falls 


ſollen die noch vor hand. Bianinos, 


Herrliche geschützte Lage, reinstes Quell-Trinkwasser, 15 Be 


Kur - Concerte, gutes eater, Künstler -Concerte, Lesesaal, 


„Bl 5 s i. 
Reunions, Jagd. Lawn-Tennis, entzückende Ausflugspunkte etc, 8. „Blonde“, ca. 12. Mai 


Hotel Bell d Kurhaus-Hotel in bester Lage mit vor- 50 Brodbänkengaſſe 50. 10000 Liz. weißen Berawein, ſum baldigſt zu räumen, 
ee he Th. Rodenacker, | #2W. Pataky e AM e e e Pr» 1000 ir. Mi 380, > ee werd. e 
Auskunft ertheilt Die Bade-Direction. Luisen-Strasse 26. zu cediren geſucht Breite. 126 a, I. für Engros-Abnehmer offerirt Um mich ungethellf m. größer. 


— ein rheiniſcher Weingutsbeſitzer. 

. — = Anfragen. And — Ki 

udo oſſe. Frankfurt a. N. 

Quittungsbücher, unter . 2. 261 sur Meiterbef. 

zum Quittiren 15 Hausmiethen, gerichtl. vereid 
J. Collel. Zarator und 


a „ö » 
Zinſen Sulitungebiihe Auchionaor, Zäpleraafie 16, 


Sichern auf Grund 6 

reichen 

Erfahrung (25 00 
Patentangeleg 90 
ote bearbeitet) fachmännisch. 
gedlegene Vertretung zu. 
Eigene Bureaux Hamburg, 
Köln a. Rh., Frankfurt a. 2. 
Breslau, Prag, Budapost. 
Referenzen grosser Häuser 

— Gegr 1882 — 
on. 100 Angestellte, 

Verworthungsvertrügo en 


1½ Millionen Mark 
Auskunft 


Beſitzung zu widm. verkaufe un 
2 Beding, mein Wieſeng 
Adl. Werder, Kreis Löten, in 
Oſtyreußen, 50 Jahre in einer 
gebs 32 ng. am Ar eg 
rg. incl. 
rg 120 Wies. Dorzügl. Er 
und Gebäude, durchweg maſſin. 
Milcherei, Brennerei, Ziegelei, 


ſind ir 54880 in der cen, Brandidäden etc. Windmühle. Dieienverpag un 
Reichl. leb. u, tobt, Inv. Anza t. 


Grpedition der Fin fat neuer, Schi. Auzngſ 69. . 0 B Sup An 


555 eee e e für einen kl. Mann t. bill. zu verk.] Hypoth. ſehr günftig. A 


Tan 8 Heilige Geiſtgaſſe 75, part. Salecker, 
ATEN TR, Pianinos, 5 1 350 kon, Mühlenmelle, ae Shemahko. 


| in beliebigen 
Franoo=-dwöch. Probesend. kiefern, 12 m lang, 70 cm Mittel- Größen zwischen Jäſchkenthgler 
Fab. Stern Berlin. Neangderst.. 16. Durchmeſſer, auch paffend a e.jMald und Mirchauerweg billig 
Eine alte Firma, die nicht reifen fichnitten, hat abzugeben zu verkaufen. äheres Lang⸗ 
5 beabſichtigt Otto Koenig, 


fuhr, Hauptſtr. 95a K. Karow. 
issions-Lager "Dampflägeweck,_ 


nach A Wa Be io 11055 des Anlage einer 3iegelel 
ass Mewe, Kuriebrack erſtrane! 3. erer hervorrag. auf Gewerbe- Miech ein n rer Weſtpr. paſſ 
Neuenburg, Graudenz. FE b. ſof. Ausftellung prämiirten CI- I. Hoteli.ein.verkehrsr.Gt.d. Sic Land evtl. t. Ziegelei 


000 j 
Güter-Anmeldungen erbittet bange haider" m 3 a ig Be 1291125 8 Sa 55 15 et hen e e Basler 
r n, und mollen eflec- [w. Ruheſetz. günſt. m. 15— 8 
Ferd. Krahn, | Adr von R 1. u. 10481 an die fanteg meld. unter J. V. 35911 Ani. zu verkauf. E. Lindenberg AP Adreſſen unter Nr. 10567 an dle 
»häferet 15. 5 


ber Rudolf Moſſe, Berlin SW Steitin, Falkenwalderſtraße 3,1 Expedition dieſer 31g. erbeten, 


Nach Menel Memel 


ladet „Dora“, Capt. 
a Mittwoch, den 12. d. 
Mts. . = 
beten bei 


F. G. Reinhold 


D. „Vanda“, 


Capt. Joh. Goetz, 


ladet bis Mittwoch Abend in der 
— und Donneritag in Reufahr-] 


„Soolpad INoWraziaw”, 


Gtärkites jodbromhaltiges Sol- u, Diutterlaugenbab. Heil- 
kräftigſt wirkend bei Frauen- und Ainderkrankheiten, Rheuma- 
tismus, Gicht, Hautkrankheiten, Gkrophulofe, Lues, Neuralgien ic. 

Dauer der S Ho: von Mitte Mai b s Mitte September. 

„an vähtiihe Goolbad- lerwallung⸗ 08239 


en und ne di. Halle “48. Lanmuth.u.klimat, 
bevorzugter Lage. Sool-n. 


Moorbädse 

9 — 

Heli Wassorhollvorfahr,, Anwen» 

4 J dung d. bewährt. ate . 
Fein ee Elsctr.u.Diätetik, 


April u. Mal. Sals. b. Mitt. 
. Arzt: Dr. Lange. — en Prösp,d.d, Kur-Vorw. 


Muſterſchut 
heſorgt und verwerthet 
C. v. Offowski, 


Königl. Bad Oeynhausen 8 
önig Y Ml bis Sade Genter. Winter» we 
88 Udeshelm. Salfon v. 18. 8 * 

* er in Witte m Mal. Naturw. fohlenfaure Thermalbäder, Soolbäder, 
Sool⸗Inhalatorium, Wellenbäder, Grablrluft, Mafſtren, Elektriſtren. Vorzügl. Molken⸗ 
u. Milchkuranſtalt. Bewährt gegen dent erna der 1 an Gehirns u. Rücken⸗ 
marks, gegen Gicht, Muskel⸗ u. Geienk⸗Rheumatlsmus, krankheiten, A 
Anämie, chronlſche Gelenkentzündungen, Frauenkrankhe — u. f. w. — Große Ku 
kapelle, ausgedehnter Kurpark, Theater, Bälle, Ha All * Waſſerleltung — 
Schwemmkanallfatlon. Proſpekte u. Beſchrelbung überſendet frei die Kgl. Badeverwaltung. 


Erpedition dieſer Zeitung erbet. 
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